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Die Rechtſprechung nach dem Aufall⸗ 


verſicherungsgeſetz. 
Die neulichen kritiſchen Bemerkungen, welche 
an die Rede des Präſidenten Bödiker bei dem Be⸗ 


ginn der rechtſprechenden Thätigkeit des Reichs⸗ 


verſicherungamts geknüpft worden find (Nr. 15 982 
der „Danz. Ztg.“ vom 6. Auguſt), haben der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ Anlaß zu einem heftigen Angriff ge⸗ 


den Parteien ſelbſt erwachſenden Ausgaben — 
koſtenlos ſei. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann dies 
nicht beſtreiten, beſtätigt es vielmehr durch ihr Citat. 
Zweitens iſt behauptet, daß das Reichs verſicherungs⸗ 


amt ohne Anhörung der Auskunftsperſonen ꝛc. nur 


auf Grund der Acten der Schiedsgerichte entſcheide. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet dagegen ein, daß 


erſcheinen berechtigt ſeien und von demſelben ſogar 
dazu angehalten werden könnten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiß anſcheinend nicht, 
daß unter den Betheiligten nur die Parteien zu 


verſteben find. Zeugen, Sachverſtändige ꝛc. werden 
vom Reichsverſicherungsamte nicht geladen, ebenſo⸗ 
Stelle den Augen⸗ 


wenig nimmt es an Ort und 

ſchein ein ꝛc. Kurz es entſcheidet nicht aus eigenem 

1 85 der Auskunftsperſonen, aus eigener An⸗ 
auung, 


Ent 
verſicherungsamt kann auch nochmalige Erhebungen 
veranlaſſen, aber auch in dieſem 
es nur auf Grund der protokollirten Ausſagen. 
Augenſcheins⸗Einnahmen ꝛc. Die Thatſachen, auf 
welche wir unſere Kritik gründen, kann alſo die 


Nordd. Allg. Ztg.“ trotz ihrer vielen Worte nicht 


beſtreiten. 


Und nun die Kritik ſelbſt. Wir ſagen, eine 


Rechtſprechung, welche ſo niedrige Koſten verurſacht, 
ka Hear niebtandt zu werden. Iſt das nicht 


u Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wagt nicht, dies 
eſtre 


iten, ſondern ſucht in ihrer gewöhnlichen 


ri 

u b 

Welse die Sache zu verdrehen. Unentgeltliche Recht⸗ 

ſprechung, jagt fie, iſt demokratiſche ae 
orderung 


Wie weit dies richtig, iſt gleichgiltig; 


der deutſch⸗freiſinnigen Partei iſt es aber nie ge⸗ 


weſen. Das deutſch⸗ fre e A⸗B⸗C⸗Buch, ſagt 
ſie ferner, eifert gegen hohe Gerichtsgeb erde 
wir wollen nicht die übermäßig höhen chts⸗ 
ane welche jetzt beſtehen, wir haben ſie immer 


ekämpft, weil wir nicht wollen, daß die Juſtiz 


eine große Einnahmequelle ſei; aber nie iſt von der 


deutſch⸗freiſinnigen Partei die Abſchaffung der 
Gerichtsgebühren überhaupt oder gar die Ueber⸗ 


nahme der Koſten des Beweisverfährens a die 
der deutſchen Staatsſprache faſt auf allen Ge: | 


Staatskaſſe verlangt. Wir ſind alſo in gar keinem 
Widerſpruche, wenn wir gegen ein koſtenloſes 
Gerichtsverfahren auftreten. Wohl aber die 


„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, wenn fie dieſes 
ſie iſt bisher durchaus nicht für die 


vertheidigt; 
liberale Forderung der Ermäßigung der Gerichts⸗ 
en eingetreten und bei der Unfallverſicherung 
it fie für die Koſtenfreiheit! Oder werden wir fie 
künftig auf unſerer Seite finden, wenn wir wieder 
die Herabſetzung der Gerichtsgebühren fordern? 
War nicht die große Zahl der Prozeſſe ein Haupt⸗ 


rund gegen das Haftpflichtgeſetz? Das koſtenloſe 


erfahren des neuen Geſetzes wird 
mehren. Nicht bloß d 
auch die Berufsgenoſſenſchaften werden da⸗ 
durch zur Einlegung der Berufung, letztere nament⸗ 
eden das Reichsverſicherungsamt veranlaßt 
Wenn wir uns recht erinnern, waren von den 


ſie noch ver⸗ 


Ideale Landſchaft. 


Wer ſie beſchreiben, wer ſie in einem Blicke 
faſſen könnte die Miche wunde bon Schwangau! 


— ſchreibt E. Granichſtädten der Wiener „Pr.“ 
d. d. Neu⸗Schwanſtein, im Auguſt. — Als die 
Rh. von Ber 
ai nen en 

oſſer und erzählten von der Pracht ihrer Ein⸗ 
richtung, von der Kühnheit dieſer Nate von den 


rotten — und der 
Publikums war das Ziel 
ſammenſtrömen gegeben. Heute exiſtirt kein Span 


mehr von der Bank am Starnbergerſee, auf welcher 
König Ludwig mit Dr. Gudden; geſeſſen hat. Sie 


iſt auf Reliquien heute und die zweite Bank, 
le man an ihre Stelle geſetzt hat, wird 


mit der Bahn bequem zu erreichen iſt, ſchlägt 
man ſich um Eintrittskarten; 15 Anderer und 


zum ſpäten Abend eine ſtets erneute Menge dur 
die Treppen und Säle. In den Wirthshäuſern bis 
auf vier Stunden Entfernung von den Schlöſſern, 
alſo in Ettal, Ober⸗Ammergau, Planſee, Schwangau, 
Füſſen und Reutte, iſt nach 6 Uhr Abends kein Bett 
mehr zu bekommen, man ſchläft in den Gängen 
205 auf den Heuböden. Selbſt der Regen der letzten 
oche minderke nichts an dem Gedränge. Und von 


den Tausenden Menſchen, welche in dieſen Tagen 


te, ſorglich gehüteten Königszimmer durchſtürmen, 
E nur wenige Kalt und i 
die Welt freuden, in welchen König Ludwig 
Seſſel elt und ſein Königreich vergaß. Bilder, 
Salle Fichränte⸗ Betten, geſtickte Vorhänge 
ieſe Dinge ſind auch anderwärts zu 
ſchauen — 
ihren Schlöſſern iſt einzig. 
Schwangau Durch den A ; 
5 . ld aufwärts 
zwiſchen dem Gehe ai ee 5 8 
die Hunding hütte nde unter deſſen Felſenwänden 


f 
ſchieden. 


wird, brauchen 5 h 
eben: aber eine fachliche Widerlegung if dem Ver⸗ nachzuweiſen, welche mit Vorliebe das Unheil der 
aſſer des Artikels nicht gelungen. Es wurde be⸗ 
hauptet, daß das Verfahren — abgeſehen von den 


Zeugen ac. 


unterrichtet ſein, als das erſte Gericht 
die Betheiligten vor dem Reichsverſicherungsamt zu je 1 8 ü 19 

unzureichend 8 laſſen, wie das ſicher bei den 

chiedsgerichte der Fall ſein wird, 

ſt das Berufungsgericht faſt nur oft eine 
ans 


Protokollen der 
ſo i 


ſondern auf Grund der ſchriftlichen, ihm 
vorgelegten Auslaſſungen ꝛc. und das nennt man 

cee auf Grund der Acten. Das Reichs⸗ 5 
uns Unrecht giebt; denn wir haben lediglich im 


alle entſcheidet 


10 1152 1. 

folgt iſt. Die deutſche Staatsſprache, der 
nhalt des Sprachenkampfes in Oeſterreich, iſt 
nirgends geſetzlich anerkannt; wer immer ihre Be⸗ 


ſchen Nationalitäten e 1 
e 


wurde, 


ie Beſchädigten, ſondern 


iſt, hebt ſich die Straße dem Plateau des Planſees 


zu Ende war, eilten die uner⸗ 
atter in die verwaiſten Königs⸗ 


. Raum bi 

Sn Schlafzimmern, den Waſſerkünſten und Feige der e 
Neugier des europäiſchen 

ür ein lärmendes Zu⸗ 


länger als zwei Wochen den Taſchen⸗ 
meſſern der Beſucher von Berg Stand alte h 
In Chiemſee, das von Salzburg und München 


ſuchen die 
aber die Landſchaft von Schwangau mit 


den Waldhang eingebettet iſt, 
und der Hochplatte, an deren Fuß „Marokko“ erbaut I 


Mit 


5 


* 


letzthin durch das Reichsverſicherungsamt ent⸗ 


ſchiedenen Berufungen mehrere von Berufsgenoſſen⸗ 
chaften 7 und nicht zu ihren Gunſten ent⸗ 
ag nun der Geſchädigte oder die 


Berufsgenoſſenſchaften appelliren, in beiden Fällen 
wird die Erledigung der Sache aufgehalten, der 
Beſchädigte hat davon den Nachtheil; und daß der 
ſociale Frieden durch häufige Prozeſſe nicht gefördert 

wir der „N. A. 3.” wohl ni 


vielen Haftpflichtprozeſſe geltend gemacht hat. 
Das Verfahren vor dem Reichsverſicherungs⸗ 
amte iſt ein höchſt unvollkommenes in den die 


Mehrzahl bildenden Fällen, in welchen es ſich um 
die Würdigung der Beweisaufnahme handelt. Es 
iſt längſt anerkannt, daß dazu eigenes Hören der 
lich iſt; Wiederholung der 
Beweisaufnahme iſt in ſolchen Fällen das einzig 


erforder 


Richtige; ſonſt wird die Lede ric en 
; enn nun 
aber die Protokolle der Zeugen Ausſagen ꝛc. nur 


Kritik des erſten Urtheils aus ſich ſelb 
ewieſen, und daß das eine ganz ungenügende 
rundlage iſt, wird kein Juriſt bezweifeln. 
Uebrigens können wir zwiſchen uns und der 
„Nordd, Allg. Jr; ruhig die Erfahrung entſcheiden 
1 


i laſſen. Haben wir Recht, was ſich freilich in vollem 


Umfange erſt nach Jahren erſehen laſſen wird, ſo 
wollen ganz zufrieden ſein, wenn die Erfahrung 


Intereſſe der Sache und angeregt durch das nach 
unjerer Meinung ungerechtfertigte Lob, welches der 


Herr Präſident Bödiker dem Verfahren ertheilt hatte, di 


daſſelbe beſprochen. 


Der Kampf gegen die Staatsſprache in 


eſterreich. 

Als vor etwa einem halben Jahre der öfter? 
reichiſche Finanzminiſter polniſcher Nationalität, 
Dr. Dunajewski, der deutſchen Oppoſition voll 
Som und Siegeszuverſicht zurief: „Wir wollen 

hnen beweiſen, daß Oeſterreich auch ohne Sie 


(die Deutſchen) regiert werden kann“, da konnte 
man noch nicht erwarten, daß der moraliſche Zu⸗ S 


ſammenbruch des Regierungsſyſtems, welches in 


Oeſterreich der Deutſchen nicht zu bedürfen Kae 0 
[ 07 585 4 17 2 hr 


erfolgen werde, als er in der 
aupt⸗ 


deutung nur entfernt zu betonen wagte, der war 
ſicher, einen Sturm von Entrüſtung bei den ſlavi⸗ 
entfeſſeln, und 


alledem zum Trotz bricht ſich Nothwendigkeit 


bieten des Verwaltungs⸗ und öffentlichen Lebens in 


1 Defterreich zugleich B 


ahn. 
Als im öſterreichiſchen Reichsrathe noch vor 


Jahresfriſt auf einzelne bedenkliche Voranzeichen 


nationaler Zerſetzung im Heeresleben hingewieſen 
da glaubte man noch über die b 


gang in die Armee zu gewinnen. Trotzdem aber 
mußte gerade die Armeeleitung zuerſt ein gewichtiges 
Zeichen zur Umkehr geben. 
Erlaß des Reichskriegsminiſters, nach welchem ohne 
Kenntniß der deutſchen Sprache die Ernennung zum 
Reſerveoffizier für die Einjährig⸗Freiwilligen nicht 
deutſcher Nationalität durchaus ausgeſchloſſen iſt, 


twoch, 18. 


erscheint böglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag | f 
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cht der deutſchen Nat 


nalitäten; 


f 


wird man das Verfahren ändern müſſen. Wir 


erührte 
Angelegenheit mit vornehmer Nichtachtung hinweg⸗ 
felt zu dürfen; wohl äußerte der Kriegsminiſter 
elbſt patriotiſche Beſorgniſſe, doch vertraute man 
den ſtrammen, feſtgeſchloſſenen Heereseinrichtungen, 
die es dem nationalen Sondergeiſt erſchweren, Ein⸗ 
dem nationalen Hexenſabbath, der ſeit 
Oeſterreich herrſcht, ein ſchüchternes Halt zu ge⸗ t 
Durch den bekannten Erhaltung des Dentſchthums im Ausland] hat an 
gegengeſetzt werden. Solcher Widerſtand kann aber K 
Dankſchreiben 1 die Ablehnung der Einladung 


t 


ugufſt. 


en in 


iſt zugleich dargethan, wie nahe die Gefahr ge⸗ 
ſtanden hat, an Offigiercorps -mit mangelhafter 


oder nothdürftiger Kenntniß der Dienſtes⸗ und 
he u f ſäumniß gutgema 


Armeeſprache heranzubilden. 
Dieſe Thatſache allein iſt ſchwerwiegender 
Natur; ſie widerlegt die Vorwürfe, die den 


Deutſchen Oeſterreichs jahraus, jahrein gemacht 


wurden, als 57 ſie blinden Lärm, als wäre 

on und dem Geltungsgebiete der 
deutſchen Sprache in Oeſterreich nicht im ent⸗ 
fernteſten nahegetreten worden, und beweiſt durch 
dic ſelbſt die ſieghafte Gewalt der deutſchen Sache 
n 


Defterreich, die ja mit dem Aufgebot aller Kräfte 
wird vertheidigt 
die man aber immer zurück⸗ 
Dan wird, wenn der Staat Oeſterreich ins Ge⸗ 


aue) in günſtigerer Zukunft 
werden müſſen, auf 


ränge geräth. Abſichtlich wurden die Folgen des 
Sahelſtrungsprozeſſes in Oeſterreich im Heeresweſen 


hier hervorgehoben, weil ſie naturgemäß ſich hier 
1 1 ! en zu erheben fein, wogegen bei der Spiritusfabrikation 


am ſpäteſten zeigen müßten. 
Die militäriſche Zucht konnte den Schädigungen 
des nationalen Sondergeiſtes noch am längſten 


Wigerſtand leiſten. Im bürgerlichen Staatsdienſt 
abel 0 g a0 sn ſteuer wie bisher, aber nach veränderten 0 fol be⸗ 


at dieſer Sondergeiſt, wie im praktiſchen 


Leben, geradezu ungeheuerliche Formen angenommen. 
Steuer nicht mehr vom ganzen ede ſondern 


Die Beamtenkategorien ſondern ſich nach den Natio⸗ 


und derfelben Stadt z. f ö 
einen deutſchen Beamtenfand geben, die vollſtändi 
geſondert von einander leben, die ſich geſellſchaftli 


Hon einander vollſtändig abſchließen. Dies Gebahren 
het den großen Nachtheil mit ſich, daß bei den 
1 eamten durch ihre ſtrenge Abſchließung 
Spa alles Deutſche die geringe Kenntniß dieſer Wi 
0 würde außerdem eine Herabſetzung, beſonders gegen 
den Steuerſatz für gewerbliche Brennereien und 
ſolche, die auch im Sommer brennen, erfahren. Für 
die Branntweinfabrikation aus Obſt⸗, Oberträbern, 


ü 
ſlaviſchen 


Sprache, die fie etwa in die Beamtenlaufbahn mit⸗ 
brachten, mit den er gänzlich ſchwindet. Aus 
dieſen Verhältniſſen heraus iſt auch der neuliche 
Beſchluß der tſchechiſchen Lehrerſchaft zu verſtehen, 
Ku 11 dis Einwirkung der deutſchen Spra he 
Wei en ſei.“ 5 

Alles in Allem ſieht man ſich in den Regie⸗ 


en Oeſterreichs zu einer Kriſis gedrängt; 
ein hochofficiöſer Artikel des Wiener Fremdenblatts, 
hinter welchem man den Unterrichksminiſter ver⸗ 


muthet, betonte kürzlich die Nothwendigkeit der 
des Reichstags über das Branntweinmonopol 


deutſchen Staatsſprache und damit brach der alte 


A Herſtaatlichen, zu Schanden werden. Ein 
olcher Verſu 
etzung unaufhaltſam weiterleiten.“ Man 


Div 


Culturlebens eines Staates oder Volkes nach will: 


kürlichem Belieben von heute auf morgen regeln 
ließen! Die ung Alttſchechen ſchwärmen 
0 aatlichung der Schule; die Schule ſei 
nicht Sache des Staates, ſondern der einzelnen d 
für das Monopol. 
N 5 ae Reichskanzler] wird, wie ſchon gemeldet, 
on 


von einer Ent 


Landestheile. 
Als freilich der Staat noch die Errichtung 


hunderter tſchechiſcher Volksſchulen und zahlreicher 


Mittelſchulen in Angriff nahm, da verſtand er ſich 
e Weiſe auf die Bedürfniſſe des 
olkes. 


bieten, muß ihm „elementarer Widerſtand“ ent⸗ 
durch eine elementare Kraft beſiegt werden, und 
eine ſolche iſt die Nothwendigkeit der deutſchen 
Staatsſprache in Oeſterreich. 


ni M, 58 die Jon 15 — Fu 8 5 


bei 


ſo kann es an einer Behörde, in ein 
B. einen ſlaviſchen und 
Rauminhalts beträgt, we 
bemaiſcht werden darf, wenn nicht dur 


iſche Schulkind als ſchädlich zu ver⸗ 
1 5 ; von der Menge des verwendeten 


wieder aufs Neue los. Einſtimmig ertönte 
Von allen Seiten wieder: „An dem elementgren 
Widerſtand der Nichtdeutſchen werde jeder Verſuch, 


werde den Prozeß 1 7 er⸗ 

er⸗ 
a ſich auf flaviſcher Seite gegenſeitig an 
i ungen, übrigens ein altes Kampfesmittel der 
Slaven Oeſterreichs. Die ungeheuerlichſten Projecte 
tauchen auf. So wollen die Jungtſchechen ſtatt der 
deutſchen Cultur eine engliſche oder franzöſiſche ein⸗ 
führen — als ob ſich die Grundbedingungen des Dr 
für die Schweiz die Frage, ob Monopol oder nicht, 


nach 
Nun, wo er nur die leiſe Miene macht, 
ahren in 


Morgen⸗Ausgabe. 


1886. 
Alles ſtrebt dieſem Endziele zu und, welches 
auch das Ergebniß harter Kämpfe fein wird, es iſt 
doch nur eine 1 0 der Zeit, daß ein altes Ver⸗ 


en. 


t und die deutſche Staatsſprache, 
ein Bollwerk des Deutſchthums in Oeſterreich und 
des Staates zugleich, geſetzlich formulirt wird. 


Deutſchland. 
Die neue Branntweinftener, 

Es wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Wir 
glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir mit⸗ 
theilen, daß in dem zu erwartenden neuen Branni⸗ 
weinſteuergeſetzentwurf ſeitens der Reichsregierung 
der Vorſchlag gemacht werden En das Zugeſtänd⸗ 
niß enthalten ſein wird, facultativ die Fabrikat⸗ 
ſteuer einzuführen. Dieſelbe würde hauptſächlich 
der Spiritus⸗Fabrikation mit Preßhefen⸗ 
bereitung, ferner von der Spiritusgusbeute aus 
Melaſſe und anderen zuckerhaltigen flüſſigen Stoffen 


aus allen mehligen Stoffen, ſowie aus Rüben und 


Rübenſaft von der Quantität der zur Deſtillation 


vorbereiteten reifen Maiſche die Maiſchvolumen⸗ 


ſtehen bliebe. oll die 


Was letztere anbetrifft, ſo 
nur von ¼ deſſelben erhoben werden, weil der zur 
Gährung erforderliche PEN 10 Procent des 

cher thatſächlich nicht 
Ueber⸗ 
gähren der Maiſch⸗Verluſt entſtehen ſo Der 
Steuerſatz für landwirthſchaftliche Brennereien, 
welche nur ſelbſtgeerntete Früchte und während der 
Winterzeit zu Branntwein verarbeiten dürfen, 


Beerenfrüchten, Trauben und Obſtwein oder Wein⸗ 
hefen würde in der bisherigen Weiſe die Steuer 
aterials er⸗ 
hoben werden, ſo daß demnach die Fabrikatſteuer 
neben Maiſchvolumenſteuer und Branntwein⸗ 
materialſteuer beſtehen würde. 


S Berlin, 17. Auguſt. Während der Debatten 


war die „Nordd. Allg. Ztg.“ in der Lage, ſich für 
die Richtigkeit des Monopolgedankens auf die 
„Neue Züricher Zeitung“ zu berufen. Wenn bei uns 
wieder einmal die Discuffion über das Branntwein⸗ 
monopol ſich erheben wird, wird man ſich auf das 
ſchweizeriſche Blatt nicht mehr beziehen können. 
Die Gründe, welche daſſelbe Veiekae ſich für 
das Branntweinmonopol zu engagiren, beſtehen 
nämlich nicht mehr. Frankreich hat der Schweiz 
nach ihrem Wunſche die Erhöhung ihres Eingangs⸗ 
zolls auf Alkohol zugeſtanden, und zwar bis bat 
doppelten Höhe der ſeitherigen Zolltaxe. Damit hat 


die praktiſche Bedeutung verloren, und ſie wird 
nun nicht mehr zögern, eine Reform ihrer Alkohol⸗ 
geſetzgebung vorzunehmen. Aber, wie geſagt, damit 
verliert die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Eideszeugen 


aſtein zunächſt nach Berlin kommen, ſich 

aber hier höchſtens zwei Tage aufhalten und ſich 

arzin oder Friedrichsruh begeben, wo er 

bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstages 
bleiben wird. N 

* [Der Allgemeine deutſche Schulverein zur 


die Gemeindevertretung der Stadt München ein 


zur Ofener Feier gerichtet und darin 1 


daß auch Berlin die Einladung abgelehnt ha 
kr e 


zu und lenkt dann ab in eine dunkle Schlucht, auf 


deren von mächtigen Tannen umſchatteten Moos⸗ 


grund der Torſo des Hubertus⸗Tempels an 
die letzte Bauarbeit des Königs erinnert. 
Ein ſtattlicher Kuppelbau im Renaiſſanceſtil, der 
in zwei Seitenſchiffe ausladet, contraſtirt dieſer 
„Tempel“ gar ſeltſam mit der dunkeln Heimlichkeit 
des Grundes, der kaum für eine kleine Jagdhütte 
em der protzige 
Bau eigenwillig ausſtrebt. Die geſchliffenen Säulen 
von Untersberger Marmor ruhen wohlverpackt unter 
den Bäumen, und die vom Lärm der Bauhütte 
verſcheuchten Rehe äſen zu Füßen der breiten Frei⸗ 
treppe, welche zum mächtigen Thorbogen des Tempels 
hinaufführt. Ein gebautes Fragezeichen in naiver, 
fragloſer Waldesſtille. — 
Ende und in leicht anſteigenden Serpentinen Rest der 
Fußſteig an dem Gehänge des Hirſchfangs h 

zum Joch, von welchem nach Oſten die Amber, na 
Nordweſten die Pöllat abfließen. Auf der Joch⸗ 


i Nat et 415 der 110 Königshütten, welche zur 
70 [06 
Schwanſtein drängt ſich vom frühen Morgen bis e e e e ee 


0 Höhenpunkte 
krönen, und auf der Alm graſen Mutterſtuten mit 
ihren luſtigen Füllen. Abgeſchloſſen iſt das Thal 
von dem kühn aufſteigenden Kegel des Säulings, 
deſſen gegen Oſten abfallende Wand, dem Namen 
entſprechend, die Umriſſe eines nach oben gerichteten 


Schweinskopfes zeigt, und vom prachtvoll gegliederten 
hohen Straßberg, der in breiten Terraſſen ſich zum 


Pöllatthale abſenkt. Und dann gehts zwiſchen Waſſer⸗ 
fällen durch Almwieſen abwärts; der Weg wird wieder 
zur breiten, eines Königsparks würdig gehaltenen 


Fahrſtraße, tief unten in der Schlucht ſchäumt die 


Pöllat und mächtiger Laubwald von hochauf⸗ 
ſtrebenden Buchen, breitäſtigen Linden und Eichen 
umfängt den Wanderer mit behaglicher Kühle. 

n Noch eine Wendung der Straße, das Hochthal 
öffnet ſich in ſteilem, tiefen Abſturze zur Ebene des 


| Sch a ee Fheerbogen per Mare g 
5 N | u it der zierliche Eiſenbogen der Marien⸗ 
Ein Königsſteig führt von Linderhof nach dem flehte 5 
LVerſenkung emporgeſtiegen, erſcheint mit feinen 
Thürmen, Erkern und Balkonen der kühne und hoch⸗ 
aufſtrebende, auf der Höhe des ſteilen Dach⸗ 
firſtes vom wachehaltenden eiſernen Ritter ge I 


brücke geführt und hinter derſelben, wie aus der 


ie Fahrſtraße hat ihr 
ſchwanſtein entſtanden ſind und zur Reife gebracht 
Die ganze ritterliche deutſche Sage von 
recht wohl ſchmeckte nach ſechsſtündigem? 
Dann ging ich die Straße wieder aufwärts und 


nauf 
ch] Gudrun bis zu den Minneſängern prangt in guten 


krönte Bau von Neu- Schwanſtein. In dieſem 
mächtigen und herrlichen Bau ſiegt die 
Phantaſie des königlichen Schöpfers über 


alle trivialen Bedenken. Schwanſtein beherrſcht die 


idealiſche Landſchaft und hat der Wartburg wie 


dem Heidelberger Schloſſe den Rang abgelaufen. 


n Schwanſtein hat der Majeſtätsgedanke König 

udwig's ſich von der ängſtlichen Nachahmung der 
Verſailler Herrſcherpracht befreit und iſt, den Tradi⸗ 
tionen deutſcher Kaiſerherrlichkeit folgend, ſeine 0 boeſie 
eigenen Wege gegangen. So iſt denn eine alen gegeben, die gleichwerthig iſt mit dem Mythenzauber 

aiſer 
Friedrich Rothbart mit ſeinen Rittern zu emtbiangent ö 
un aus 
Schmiede⸗Eiſen, welche in dem Gemäuer der Fronten 
verklammert find, gemahnen gar ſeltſam daran, no t 
Füſſen ein Nachtquartier zu ſichern. 


entſtanden, die würdig wäre, den 


— nur die bourboniſchen Lilien 


daß im Linderhofe die Baupläne für Neu⸗ 


wurden. 


decorativ gehaltenen Fresken in den Zimmern und 
Sälen. 5 


ſchließt als Koloſſal⸗Ungethüm die Schloßtreppe im 
vierten Stockwerke ab, und die noch unfertigen ) 
Lärmen im Schloſſe und fo ſchön! — Eine ideale 


Räume des erſten Stockwerkes ſind der — Königin zu⸗ 


schloß d So iſt alſo Neu⸗Schwanſtein als Königs⸗ } 
ie erhaben, lieblich und ernſt, wie alle vollkommene 


chloß der Wittelsbacher gedacht, und nicht, wie 


Linderhof, als fürſtliche Einſiedelei ſeines Erbauers. 
Wie in Linderhof Alles Nachahmung, ſo iſt in Schwan⸗ 
ſtein der Bau und jedes einzelne Stück der Ein⸗ 
richtung durchweg originell, ein impoſantes Denkmal 
für die ruhmreiche Geſchichte der Wittelsbacher. 


Mag immerhin der Thronſaal Bedenken erregen 
und die Frage ermöglichen, ob von dieſer hohen, 


mit vergoldetem Kuppelbau überwölbten Eſtrade 


König Ludwig die bairiſchen Kammern oder zum 


Ordensfeſte die Hubertusritter begrüßen wollte | 
als Reſidenz gemeint, entſpricht der Saalbau dem 


Ausdruck königlicher Pracht und Macht, welcher 


dem ganzen Bau eigenthümlich iſt, und welcher eine 
Eine gewundene Straße führt vom See auf⸗ 


Ehrfurcht heiſcht, die freilich unter den Hunderten 


Neugierigen, welche täglich bedeckten Hauptes dieſe 
wundervollen Räume durchſtürmen, jetzt nicht zu | 
finden iſt. Neu⸗Schwanſtein wird ausgebaut; auf den 
hohen Gerüſten wird gehämmert und über die 
herauf zieht ſchweres Fuhrwerk. 


breite Straße 


er Lindwurm, den Siegfried erſchlug, 
0 im einem Ausſichtsplatze. Dort auf der Bank ließ ich 


| Mögen die ſpäteren fürſtlichen Bewohner dieſe 


3 
Schloſſes in ſeinen herrlichen Räumen das Glück 
und die Freuden finden, welche ſeinem Erbauer 
leider nicht beſchieden waren. Eine keuſche Phantasie 
hat dieſe Räume geſchmückt, und hier fehlt völlig 
die Frivolität der Verſailler Herrlichkeiten. Deutſcher 
Geiſt und deutſche Minne können in dieſe Räume 
0 und das wehmüthige Gedenken an König 
Ludwig hat der Burg eine Tradition der Geſchichte 
und der Sage, der Poeſie und des Herzens 


von Jahrhunderten. 
nſer Trupp hatte die Wanderung durch das 
Schloß beendet. Die Herren und Damen waren eil⸗ 
fertig hinab zur „Alpenroſe“ gelaufen, um zur Suppe 
rechtzeitig einzutreffen und ſich hier oder in 
Mich halte 
mein guter Geiſt in die Wirthſchaft der Bauhütte 
geführt, wo zum Braten ein gutes a a iche 
arſche. 


auf einem bequemen Seitenpfade gelangte ich zu 
mich nieder. Hier war es ſo einſam ſtille nach dem 


Landſchaft lag zu meinen Füßen, traulich und 
Schönheit. Aus der flachen fruchtbaren Ebene des 
Lechthals hob ſich in immer ſteileren Stufen das 
Gebirge. Zwiſchen den waldigen Vorbergen des 
Schwarzenbergs und des Aelpeln eingebettet, bald 
von gerade abfallenden Steinwänden umrahmt 
und dann wieder Bäume, Wieſen und Blumen des 


Ufers in ſeinen Wellen ſpiegelnd, lag der Alpſee. 


Aus dem Waldesdickicht des Schwarzenbergs 
heraus blinkte das Schloß Hohenſchwangau mit 
ſeinen Pavillons, und zur anderen Seite des 
Berges, kleiner, faſt wie ein Teich in breiterem 


Keſſel, den der Calvarienberg von Füſſen gegen 


die Lechebene abſchließt, leuchtete der Schwanſee. 


wärts dem Sattel zu, zwiſchen dem Schwarzenberg 
und dem Calvarienberg nach Füſſen. Nach Weſten 
breitet und hebt ſich die Ebene in langſamer 
Steigung und blaue Seen glänzen wie Augen auf 
der behaglichen Landſchaft. Aus weiter Ferne grüßen 


5 halben Million Mark gemacht werden. Schon 


die erſtere Summe und vollends die letztere ift jo | 


* [Dem Kaiſer! iſt für die nächſte Woche, wie 
der „Reichsbote“ berichtet, die größte Schonung 
anempfohlen worden, und es ſollen ſämmtliche 
1 1 auf das nothwendigſte eingeſchränkt 

erden. 
lie Bezirksſynode Aurich] hat am 11. Auguſt 
einſtimmig folgenden Antrag angenommen: 

Synode richtet durch ihren Ausſchuß an die nächſte 
Landesſynode die Bitte, dieſelbe wolle in Verfolg ihrer 
früheren Beſtrebungen mit aller Energie dahin wirken, 
1) daß dem Landesconſiſtorium die richtige Stellung 
zu dem Summepiſkopus, insbeſondere größere Selbſt⸗ 
ſtändigkeit gegenüber dem Cultusminiſterium zu Theil 
werde, 2) daß der Kirche mehr wie bisher Einwirkun 

auf die Ausbildung ihrer Geiſtlichen, ſonderlich Na 
ns von Predigerſeminarien, eingeräumt werde, 

a le 

wie bisher zu rein kirchlichen Zwecken verwendet werden. 
1 Der „Reichsb.“ hebt hervor, daß die anweſenden 

Vertreter der Kirchenregierung, darunter der 
Generalſuperintendent Goſſel, gegen dieſe Beſchlüſſe 
keinen Widerſpruch erhoben. 5 

* [Eine Miſſion für Millionäre.] Wie ge 
meldet, iſt die Gründung einer eiten ellſchaft 
in Ausficht genommen, welche den Tabaksbau im 

Gebiet der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft be⸗ 
treiben will. Ich wünſche, bemerkt dazu der parla⸗ 
mentariſche Correſpondent der „Bresl. Ztg.“, dieſer 

Geſellſchaft von Herzen den beſten Erfolg, obwohl 

ich nicht verkenne, daß dem Kreiſe Ohlau eine ſehr 
gefährliche Concurrenz erwachſen kann; aber ich 

wünſche doch auch, daß die Actienzeichner nur im 

Kreiſe der Millionäre aufgeſucht werden mögen, 

und daß man den Mittelſtand nicht der Verſuchung 
ausſetzt, hier dem Glücke die Hand zu bieten. Es 
entſpricht durchaus der Vernunft der Dinge, daß man 


Geld an ſolche Unternehmungen wagt, bei denen die 


Möglichkeit des Mißlingens vorhanden, die Hoffnun 
des Gelingens vielleicht gering iſt. Es kommt vor, da 
ein Unternehmen, welches Millionen verſchlungen 
hat, mit Stumpf und Stiel zu Grunde geht, daß 
die Unternehmer weder einen Pfennig ihres Kapitals 
zurückerhalten und noch weniger Zinſen beziehen, 
und daß trotz alledem das Unternehmen ein Ge: 
winn für die Menſchheit, wenn auch ein Verluſt 


für die Gründer war, weil es einen Schatz an Er⸗ 


fahrungen abgeworfen hat, der 
Generationen zu Gute kommt. Ich will hier nur an 
das erſte transatlantiſche Kabel erinnern, das vom 


Standpunkt eines Börſenmannes aus eine verfehlte 


Gründung, und vom Standpunkt des Cultur⸗ 
biſtorikers aus ein höchſt verdienſtliches Unter⸗ 
nehmen war. 


Allein ſolche Verſuche zu wagen, iſt die Miſſion 


des Großkapitals. Darum beſtehen im Staate 
große Vermögen und darum iſt es vernünftig, daß 


große Vermögen beſtehen, damit Kapitalien vor⸗ 
handen ſind, deren Verwendung nicht an dem 


Nutzen der nächſten Zukunft, ſondern an großen 
hiſtoriſchen Perſpectiven gemeſſen wird. Nicht der 
Staat hat hier die Verpflichtung oder das Recht, 
die Beiträge der Steuerzahler zu verwenden, und 


nicht die Sparpfennige des Mittelſtandes ſind 


heranzuziehen, ſondern auf den reichen Leuten ruht 


die Verpflichtung. Der Grundſatz Noblesse oblige 
auf das Großkapital angewendet, bedeutet, daß 
man Geld ausgeben ſoll, das in der Gegenwart 
keinen Nutzen abwirft, aber der Zukunft einen großen 


Dienſt erweiſt. Selbſtverſtändlich muß die Ueber⸗ 


zeugung hinzukommen, daß den Intereſſen der Cultur 


damit in Wahrheit gedient wird. 


Es iſt die Summe von 2 Millionen Mark in 


Ausſicht genommen; der Anfang ſoll ſchon mit einer 


gering, daß man glauben ſollte, ſie könnte an einem 


Abend oder längſtens in einer Woche aufgebracht 
werden, ehe die Oeffentlichkeit auch nur das erſte 
Wort von dem ganzen Plan erfährt. Vorausgeſetzt 
iſt dabei freilich, daß für alle Colonialprojecte eine 


wirklich aus dem Herzen kommende und nicht nur 


eine künſtliche Begeiſterung beſteht. Geld zu zeichnen, 


iſt die wundervollſte Art, auf welche ein reicher 
Mann patriotiſche Begeiſterung an den Tag legen 


kann. Uebrigens bin ich nicht ſo einſeitig, zu ver⸗ 


langen, daß man 


wäre ein geeigneter Anlaß gegeben, ſich hervor⸗ 
zuthun. 


* Socialiſtiſche Sammlung.] Für die in Frei⸗ 

berg verurtheilten ſocialdemokratiſchen Führer wird 
in ſocialdemokratiſchen Kreiſen geſammelt. Ein an⸗ 
geblicher Braſilianer ſpendete 2300 Mk., ein Partei⸗ 


organ 1000 Mk. 

* IEinſchränkung 
deutſcher Arbeiter.] Nach dem Krakauer „Czas“ 
müßſen in Ruſſiſch⸗Polen beſchäftigte deutſche Arbeiter, 
auch wenn ſie ſich im Beſitze vorſchriftsmäßiger 
Auslandspäſſe befinden, nach ſechs monatlichem Auf⸗ 
enthalt im ruſſiſchen Landesgebiete bei den ruſſiſchen 


Erträge des hannoverſchen Kloſterfonds mehr 


\ die Sorge für die Vermehrung 
des Tabakbaues und für die Verwendung von 
Kulikräften in Afrika ausſchließlich den Bank⸗ und 
Börſenkreiſen überläßt. Auch für unſere Magnaten 


in Rußland verweilender 


Aufenthalte erwirken. Verſäumen ſie dies zu thun, 


belegt, welcher Betrag bei weiterer Verabſäumung 
des qu. Geſuches zunächſt verdoppelt, dann ver⸗ 
dreifacht wird. Wenn die betreffenden Arbeiter trotz 
dreimaliger Beſtrafung noch nicht in den Beſitz der 
Aufenthaltskarte — Ruskij wid — gelangt ſind, ſo 
werden ſie ausgewieſen und zwangsweiſe bis zur 
euch. Arber in Polen] Die ruft 
reußiſche Arbeiter in Polen.] Die ruſſiſche 
Induſtrie⸗Enquete⸗Commiſſion im Königreich Polen 
hat bereits die Fabriken in Kaliſch und Sosnowice 
beſucht und weilt gegenwärtig in Lodz. Die bis⸗ 
herigen ſorgfältig geſammelten Notizen der Com⸗ 
miſſton ſollen ergeben, daß in vielen Fabriken des 
Königreichs Polen die Zahl der ausländiſchen Arbeiter 
70 Proc. der Geſammtzahl der Arbeiter beträgt 
und daß im Durchſchnitt bei ſämmtlichen Fabriken 
die Zahl der ausländiſchen Arbe iter auf 30 Proc. 
angenommen werden darf. Die Mehrzahl dieſer 
Ausländer ſind Preußen. Ferner ſoll die Com⸗ 
miſſion gefunden haben, daß die Fabrikanlagen im 
Königreich in keiner Hinſicht einen Vergleich mit 
denen des Auslandes aushalten können. 5 
* In Dresden ſtarb vor mehreren Tagen einer der 
älteſten Veteranen der Befreiungskriege: der preu⸗ 
ßiſche Geh. Regierungsrath a. D. Karl Willibald 
Freiherr v. Thermo. Am 24. Dezember 1794 ge⸗ 
boren, alſo noch 2% Jahre älter als Kaiſer Wilhelm, 
hatte derſelbe als Lieutenant der preußiſchen braunen 
Huſaren die Schlachten bei Dresden und Leipzig mit⸗ 
hee und ſich in dieſen ſo ausgezeichnet, daß er das 
iſerne Kreuz und den ruſſiſchen Georgsorden erhielt. 
Während ſeines langen Lebens kaum je ernſtlich krank, 
war Freiherr v. Thermo erſt 1871 in Ruheſtand ge⸗ 
treten und dann von Frankfurt a. O. nach Dresden 
übergefiebelt. Seine beiden Söhne dienen als Offiziere 
in ſchleſiſchen Regimentern. 
Frankfurt, 14. Auguſt. Auf der 15. Abgeordneten⸗ 


vereine waren 17 Vereine durch 41 Abgeordnete ver⸗ 
treten. Von allgemeinerem Intereſſe waren die 
handlungen über Aufſtellung einheitlicher Grundzüge für 
aue im Ingenieurbauweſen, welche von dem Frank⸗ 

urter, Hamburger und Hannoverſchen Verein in thun⸗ 


rbeiten bearbeitet wurden; ferner die Veranſtaltung 
einer Veröffentlichung über die in den verſchiedenen 
Städten Deutſchlands üblichen Wohnhausformen durch 


eins über die tüchtige Bewährung verzinkten Eiſens im 
Bauweſen, ſowie der Beſchluß, aus der Verbands⸗ 
kaſſe einen Beitrag von 2000 “ zur Errichtung eines 
[Semper⸗ Denkmals in Dresden zu leiſten, wodurch die 
zur Verfügung ſtehenden Mittel unter Hinzurechnung 


wachſen und die Ausführung in Bälde ermöglicht wird. 
Als Vorort wurde für die nächſten zwei Jahre Hambur 
wiedergewählt; die nächſte Verbandsverſammlung ſoll 
1888 in Köln ſtattfinden. Schließlich beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, an den preußiſchen Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ein Dankſchreiben zu richten für die durch den 
Erlaß der neuen Vorſchriften über die Ausbildung 
Techniker bewieſene große Fürſorge für das Wohl der 
techniſchen Fächer. Morgen Abend wird die eigentliche 
Verbandsverſammlung mit der Begrüßung in der „Rö 
halle“ beginnen. . „ 
Schlangenbad, 12. Auguſt. Die Kaiſeri 
wie der „Rh. Cour.“ nachträglich erfährt 
Audienz, welche der hieſige katholiſche 
Thewalt und der evangeliſche Geiſtliche 
Kurgottesdienſt, Pfarrer Künzel, neulich 
dieſen Herren dringend ans Herz gelegt, ſie 
doch ja recht ſehr dafür Sorge tra 
Religion und Gottesfurcht unter 
völkerung erhalten und gemehrt 


reichten, erhielt dasjenige, welches den Blum a 
übergab, eine goldene Broſche. Frau Winter zu 
Medaillon und Frau Bademeiſter Radeke hier eine 
Broſche, ſowie einen Geldbetrag zum Geſchenk. Für 
die hieſtgen Armen hat die Kaiſerin ein Ge 1 9 55 
von 200 Mk. dem Herrn Bürgermeiſter zugeſandt. 
München, 16. Auguſt. Aus Kreiſen, welche mit 
den Verhältniſſen am Münchener Hofe vertraut ſind, 
verlautet, daß ſich bei dem König Otto in den letzten 
Wochen Erſcheinungen bemerkbar machen, welche 
einen reißend ſchnellen Fortſchritt der Gehirn⸗ 


erweichung „befürchten“ laſſen. 

* Aus Elſaß⸗ Lothringen, vom 14. Auguſt, 
ſchreibt man der „M. 3.“: Von allen Zweigen der 
deutſchen Verwaltung im Reichsland hat wohl 
ſicherlich das Unterrichtsweſen die meiſten Er⸗ 
folge zu verzeichnen. Die Zahl der höheren 


verdreifacht. Unter der jüngeren Generation der 
höheren Stände bis zum 30. Lebensjahre herrſcht 


die Alpen des Allgäus. Im Süden aber, hinter 


dem Alpſee, ſteigt es mächtig empor zu runden, 
waldigen Kuppen, hinter denen die Hochalmen und 
dann als Kegel, Hörner und wilde Zacken, endlich 


mit Schnee und Eis gekrönt die Berge d 
oberen Lechthales aufſteigen. 
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haglichen Rückblick auf die nährende 
dann auf immer ſteilere, ſtolzere 
Kämpfen, der Suche um das 
und endlich auf einſamer Spitze dem 
dem Abſturze entgegen. Das thürmt fi 


eimat und 
öhen den 


immel oder 
und über⸗ 


trifft, überſchaut, überwältigt einander, durch die 


Gewalt der Maſſen, durch kühnen Emporſchwung, 
und die ewige Liebe lacht unter den Höhen des 


Kampfes und über den Tiefen der Feldmark wie 
ein leuchtender Alpſee in die Herzen der Menſchen! 


Der Ausſichtspunkt, auf dem ich ſaß und 
träumte, heißt: „Die Jugend“. — Hat denn auch 


die Jugend alle die Erinnerungen an Schmerzen 


und Freuden, welche uns ſolche ideale Landſchaft 
genießen lehren? 


il, That ſie recht? Nachbrnc 
Von Erich Holm. Bela 

(Fortſetzung.) 

6. Kapitel. 


Auf Broniesko ging ſcheinbar Alles ſeinen 


geregelten Gang. Das äußere Leben wenigſtens 


Unterſchied ſich in nichts von dem anderer Werk⸗ 


tage. Die Brennerei auf dem Hofe war im vollen 
Betriebe. Laut commandirend ging der Beſitzer aus 


der Scheune in den Stall, aus dem Nutzgarten in 


das Comptoir, überall ſelbſt die Hand anlegend, 


unabläſſig dem Geſinde und den Angeſtellten zum 


Bewußtſein bringend, daß das Auge des Herrn 
über ſeinem Gute wache. 

Nur in dem Herrenhauſe herrſchte tiefes 
Schweigen. Auf den Fußſpitzen gingen die Dienſt⸗ 
leute über Flur und Treppen und als Katia, das 
Stuhenmädchen, die Thür der Küche nach ihrer 
beliebten Gewohnheit mit einem 
Schwunge zuwarf, erhielt fie von Sofie, der Wirthin, 
einen derben Verweis, der ſich vielleicht ſogar bis 


1 8 0 So alſo ſteigt 
aus lieblicher Kindheit der Menſch empor zum be⸗ 


Große und Schöne 


kraftvollen 


in das Gebiet der Handgreiflichkeiten erſtreckte, nach 

der geſteigerten Röthe zu ſchließen, die die friſche 

Wange des Mädchens bedeckte. d 
„Weißt Du denn nicht, daß die Panienka Liska 


ſie an und demüthig geſenkten Hauptes nahm die 
ſonſt ſo redegewandte Geſcholtene ihren Sitz auf 
der Küchenbank ein. 2 

Und doch wußten fie Beide, daß das Geräuſch 
im Souterrain nicht in das Zimmer dringen konnte, 


Macht der Krankheit rang. Eine ſchwüle Hitze 
herrſchte auch hier, obgleich das in großen Gefäßen 
aufgeſtellte Waſſer durch ſeine verdunſtende Feuchtig⸗ 
keit die Luft wohlthätig erfriſchte. 
Panseierk Jalouſien verbreiteten ein grünes 

ämmerlicht in dem freundlichen Raum; nur 
einzelne, verirrte Sonnenſtrahlen bahnten ſich kühn 
ihren Weg durch die ſtellbaren Stäbe. In langen 
Streifen zogen ſie 
Zimmer, tanzten in wirbelnden Stäubchen umher 
und ſpielten auf dem aufgelöſten Blondhaar, das 


ſich 
Eliſabeths Geſicht glühte in Fieberhitze. Die heißen, 
| abe Lippen murmelten unverſtändliche 


warf ſie ſich auf dem Lager umher. 
ö de ſprach Mariens ſanfte Stimme, 
in 


ſetzte. 
Die kühlende Berührung ſchien dem Kinde wohl 


entſtelltes Geſicht. Ihre Liebe zu dem Schwager 
hatte ſich nicht vermindert und mit gläubiger Zu⸗ 


ſo werden ſie mit einer Geldſtrafe von 25 Rubeln 
Thei 


verſammlung deutſcher Architekten- und Ingenieur⸗ 


Ver⸗ 


j lichſter Anlehnung an die Honorarnorm für architektoniſche 
ſpäteren A 


den Hannoverſchen Verein, der Bericht des Kölner Ver⸗ 


eines Zuſchuſſes der Stadt Dresden auf 14 300 „ an⸗ 


der N 


ter zu 
Rauenthal erhielt als Andenken ein prächtiges 


paſſirte, einige Ruheſtörungen ſtatt; ein e 
ſtant wurde ſchwer verwundet, ein Nationaliſt mit 
dem Meſſer in der Hand verhaftet. Der aufge⸗ 
botenen Polizeimacht gelang es, die Nr 


Schulen hat ſich verdoppelt, die Zahl der Schüler | 


krank iſt, Du Böſe?“ fuhr die ſchlagfertige Alte 


in dem Eliſabeths Jugendkraft mit der feindlichen 


Die herabge⸗ 
| Ferne und überließ ſich ihren Gedanken. 


ſich vom Fenſter durch das 
in ſchweren Wellen über das Kiſſen breitete. 


aute und ſchwer athmend, in qualvoller Unruhe, 


um ſie dem Kinde zu erſparen — alle 
die Schmerzen wieder ſo arg?“ Und ihre 
weiche Hand legte ſich liebkoſend auf die glühende 
Stirn, ehe ſie den Umſchlag durch einen neuen er⸗ eſe D | 
Karls heitere Worte fielen ihr ein, wie ſehr ſie in 
inſicht Talent zur Doctorin beſäße. Wie 
ein heller Stern aus düſterem Gewölk brach dieſer 


leben, der ſie verſtand, wie ſie ihn! 


Verwaltungsbehörden die Genehmigung zu weiterem | bereits die deutſche Bildung vor. Bas aber auf 0 
dem Gebiete des Volksſchulweſens erreicht worden 


iſt, muß jeden Deutſchgeſinnten mit Freude und 
Sun erfüllen. Abgeſeh 


Sprachinſeln im Elſaß iſt die 
die franzöſiſche Sprache ſo aut 


7 wie ganz 
verſchwunden und an Kenntniſſen 


jugend hinter keiner anderen Deutſchlands 


zurück, was die Thatſache beweiſt, daß die in Elſaß⸗ 
bezüglich der 


Lothringen ausgehobenen Rekruten 
Schulbi Sun mit die erſte Stelle einnehmen. 
Während Elſa 5 
5 Semingre beſaß, zählt e deren 13, nämlich 
6 Lehrerſeminare, 3 Lehrer 


Heber 


Schüler gehalten. So waren 


bereits von 9074 Kindern, wozu im letzteren Jahre 


noch 2647 in den Privatelementarſchulen und 2295 
in den Elementarklaſſen der höheren Schulen hinzu⸗ 


kommen. Es ergiebt dies eine Vermehrung der 
Schülerzahl von 150 Proc., 
völkerung ſich nur um 22 Proc. vermehrt hat. 


Schweiz. a 
Zürich, 16. Auguſt. Im Cantonsrath aus 
aus: 
herde mit einem Minimum von 30 inficirten 
Stöcken auf dem Cantonsterrain ſeien. Es ſind 
energiſche Unterſuchungen über die Einſchleppung 


officiell conſtatirt, daß nunmehr 206 Rebl 


veranſtaltet. 
Frankreich. 


Paris, 16. Aug. Die Eröffnung der Seſſion 
der Generalräthe erfolgte ohne jeden Zwiſchen⸗ 
fall; in die Bureaux wurden die meiſten der Mit⸗ 

lieder, welche ſchon tber den Bureaux angehört 
Alle Vorſitzenden der 

Generalräthe forderten in ihren Eröffnungsanſprachen 
zu einem einigen Zuſammenſtehen der Republi⸗ 


atten, wiedergewählt. 


kaner auf. 


Präſident Grevy feierte geſtern in Mont⸗ 
Sous⸗Vaudray feinen 74. Geburtstag in beſter 
eee Das Bankett der Bonapartiſten 


eus unbeachtet verlaufen. — Unter den 
Strikenden in Vierzon iſt ein Aufruhr ausge⸗ 
brochen; zwei Compagnien Infanterie aus Bourges 
ſind nach Vierzon abgegangen. 


England. 
London, 14. Auguſt. Selbſt unter den günſtigſten 
Verhältniſſen wird der September auf 


Ba eine kurze Thronrede⸗Erörterung und zweitens 
a 
ereigniſſes zu verſtehen, damit die auf Sinang 
voranſchläge und Geldbewilligungen gerichtete Zeit 
der Geſetzgeber durch nichts geſtört werde. 


aber giebt es zunächſt viele Herren, u. a, Gladſtone 


und Parnell, welche Aufſchlüſſe über die zukünftige 
iriſche Politik verlangen, und ihnen ſchließt ſich 
n die Menge 
en, Zeitlan f 
n mentariſchen Führer, Gladſtone, und dem jüngſten, 
Churchill, ergötzen möchten, und dazu wäre wohl 
eine Woche erforderlich. Von der Ankündigung neuer 
wird die Regierung Abſtand 


derjenigen an, welche 


an dem Zank zwiſchen dem älteſten parla⸗ 


Zwangsmaßregeln wi 
önnen. Der neue iriſche Staatsſecre 


nehmen können. Der neue iriſche Staat ee 
Sir M. Hicks⸗Beach, theilte im geſtrigen Cabinets⸗ 
rath die Ergebniſſe ſeiner neueſten iriſchen Er⸗ 
fahrungen mit, ſie lauteten ſehr günſtig, was die 
[- allgemeine Ruhe und Ordnung anbetrifft; hinſichtlich 


der Belfaſter Unruhen beantragte er die Nieder⸗ 


ſetzung eines königlichen Unterſuchungsausſchuſſes, 
5 womit bekanntlich unliebſame Vorgänge am be⸗ 

quemſten aus der Welt geſchafft werden. Der Wort⸗ 
ch der Rückkehr 


laut der Thronrede wird erſt na 
Lord Salisburys, welcher heute nach Osborne ab⸗ 
reiſte, feſtgeſtellt werden. 


Triumph zu verzeichnen: die Wählerzahl ſeines 
Gegners fiel von 1676 Stimmen auf 889. 8 


London, 16. Auguſt. Einer Depeſche aus Dun⸗ 
gannon zufolge fanden heute Abend, während ein 


Zug von Nationaliſten das Proteſtantenquartier 
i Prote⸗ 


teien zu trennen. 

1 — In einer heutigen Verſammlung des Vereins 
er 
beſchloſſen, die Fabrikation von Gußeiſen um 


20 Proc. zu verringern. 

daß er ihre Schmerzen 
faſt ebenſo kind⸗ 
lichen Herzens, ihr hoffendes Vertrauen. Und doch! 
Was war es nur, das ſich mit laſtender Schwere 
auf ihr Gemüth legte und die Freude immer wieder 
in ihr erſtickte, die ſich bei dem Gedanken an das 


verſicht erwartete fie, 
heilen werde. Marie theilte, 


Wiederſehen in ihr regen wollte! War es nur die 
traurige Veranlaſſung, der ſie es verdankte, oder 
die. Ahnung eines noch größeren Leides? 
wandte ſich von dem Bett, in dem Eliſabeth in 


einen unruhigen Schlummer geſunken war, und 
11 51 ſie die 
blick ins Freie 


trat an das Fenſter. Geräuſchlos 
Jalouſie jo, daß ſie ihr einen Durch 
ewährte. Die Stirn an die Scheiben gelehnt, 
Pate fie hinaus in die ſtaubige, eben ee 
ine 
Ahnung? Wie würde der Freund ſie ſcherzend ver⸗ 
ſpotten, wenn fie ihm dieſe Beichte ablegte! Er, 


der ſich bisher ſtets ihrer geiſtigen Friſche und 
Klarheit gefreut und ſie mehr als einmal 190 
die Schulweisheit fi nichts träumen läßt, mit jo | 
kritiſch kühlem Blick in das ſchattenhafte Angeſicht 

ſchaute. Die Angſt und Sorge der vergangenen 
Tage, die Nachtwachen und das ae, peinigende 


hatte, daß ſie dem Uebernatürlichen, dem, 


Gefühl, hilflos die Leiden mit anſehen zu müſſen, 
die fie achſt jo gern auf ſich genommen hätte, 
dieſe Ein⸗ 
flüſſe 0 erſchütternd auf ihr Nervenſyſtem ein⸗ 
ewirkt, 


jeder 


Gedanke an ihre nächſte Zukunft durch die ſie um⸗ 
ebende Trübe ihrer augenblicklichen Exiſtenz. 

des Glückes, an der Seite des Freundes zu 
Ob es ihr ge⸗ 
lingen würde, ſein Daſein ſo zu verſchönen, wie 


ſie es erſtrebte? Die reine und thatkräftige Liebe 


in ihrem Herzen ließ ſie mit freudigem Stolz die 


leiſe Frage bejahen. 8 

Ein Stöhnen vom Bette her rief ſie wieder 
in die graue Wirklichkeit zurück. Der Stern 
verſank. Doch ein ſanftes Leuchten, ein Ab⸗ 


en von etwa dem dritten 
e Lothringens und einigen wenigen franzöſiſchen 
eminiscenz an 


n der deut⸗ 
ſchen Sprache ſteht die elſaß⸗lolhringiſche Schul⸗ 


ß⸗Lothringen vor dem Kriege nur 


nnenſeminare und 4 

Präparandenanſtalten. Gleichen Schritt mit der 
der Lehrerbildungsanſtalten hat die 

Vermehrung der 0 

3. B. die Elementarſchulen Straßburgs im Jahre 

1870 von 4430 Kindern beſucht, 1883 dagegen 


während die Be⸗ 


die Neige 
gehen, bis die Vertagung auf nächſten Januar 
erfolgt. Unter den „günſtigſten Verhältniſſen“ iſt 


Fernbleiben jedes außerordentlichen Reichs⸗ 


Im 
Oberhauſe wird wohl die Thronrede innerhalb 
einiger Stunden abgemacht werden, im Unterhauſe 


ſich eine 


IE N 80 Ae 2. Seh 18 2 5 
muſikaliſches Leben athmen und o durch f öne, warm 


Von den wiederzuwäh⸗ 
lenden Regierungsmitgliedern hat außer Matthews 
noch Ritchie in St. George's in⸗the⸗Eaſt einen 


üttenbeſitzer in Middlesborough wurde 


Sie 


ſagte ſie ſich. Unwillkürlich mußte ſie 
ächeln, als ſie ſich ſelbſt dieſe Diagnoſe ſtellte, und 


See. 
Neapel, 12. u al Man meldet der 
„Voſſ. Ztg.“: Die Beſorgniß, daß die Cholera von 
den Flüchtlingen von Barletta nach hier eingeſchleppt 
werden könnte, hat ſich leider nur zu bald bewahr⸗ 
heitet. Im Publikum waren ſeit einigen Tagen 
ſchon erüchte im Umlauf von verſchiedenen 
Choleraerkrankungen, welche jedoch in keiner Weiſe 
von der Preſſe oder den Behörden berückſichtigt 
wurden. Nachdem ich geſtern von einem Todesfall 
in Folge von Cholera im Hotel Vittoria gehört 
hatte, begab ich mich auf die Präfectur, wo mir 
auf meine Erkundigung über dieſen Fall mitgetheilt 
wurde, daß der Verſtorbene ein a: von 
Barletta geweſen, welcher keine ärztliche Hilfe herbei⸗ 
rufen wollte und mit ſtarken Doſen von Cognac 
und Opium ſich ſelbſt den Reſt gegeben. Es wurde 
mir verſichert, daß keine weiteren verdächtigen 
Todesfälle bis jetzt zur Anzeige 1 und 
wenige Erkrankungen nur bei Flüchtlingen aus 
inficirten Gegenden ſtattgefunden. Vom 10. bis 11. 
werden aus Barletta 113 neue Erkrankungen und 
63 Todesfälle gemeldet. f 5 


Belgien. f 
Brüſſel, 16. Auguſt. Der Kriegsminiſter hat 
die Entlaſſung der astiven Bürgergarde des 
Jahrgangs 1883, welche anläßlich der Unruhen 
in Lüttich und im Kohlenbecken des Hainaut ein⸗ 
berufen war, angeordnet. (W. T.) 


Türkei. 

* Ans Konſtantinopel wird der „N. Fr. Pr.“ 
berichtet, ſicherem Vernehmen nach ſei eine 
Schwenkung der türkiſchen Politik in ruſſiſcher 
Richtung ſowie der Abſchluß einer türkiſch⸗ 
ruſſiſchen Convention für gewiſſe Fälle un⸗ 
mittelbar bevorſtehend. 

* [Finanzmanöver.] Die leere Kaffe des Sultans 
ſoll, wie man der „K. 3.“ aus London ſchreibt, 
auf eine neue und durchaus eigenthümliche Art ge⸗ 
füllt werden: durch eine einheimiſche Anleihe behufs 
Baues der kleinaſiatiſchen Bahn im Betrage von 
6 Mill. L. T. Actien zu 1 L. T. das Stück. Um 
die zur Abnahme nothwendige Stimmung zu 
ſchaffen, werden die Transportſchwierigkeiten in 
Kleinaſien in den grellſten Farben dargeſtellt. Eine 
gute Ernte ſei für den kleinen Bauer geradezu 
ein Unglück, denn ſie vertheure die unzureichenden 
Beförderungsmittel und nütze nur dem Speculanten. 
Da die Actien zu dem niedrigen Preiſe von 1 L. T. 
ausgegeben werden, ſcheint dem Erfolge der Anleihe 
nichts im Wege u ſtehen, da die türkiſche Regierung 
über die mannigfachſten Mittel verfügt, ſie dem 
Volke anzupreiſen. Als einheimiſche Anleihe beſitzt 
ſie den Vortheil, den Einſpruch des Auslandes aus⸗ 
zuſchließen, wenn zufällig keine Dividenden gezahlt 
würden. Nedjib Paſcha ſoll den Plan entworfen 
und damit im Palaſte Gnade gefunden haben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Aug. Am Denkmal Friedrichs 
des Großen unter den Linden war am heutigen 
Sterbetage des Königs außer den Kränzen mehrerer 
Vereine auch ein großes, prachtvolles, von der 
Studentenſchaft der Univerſität Berlin dem großen 
Todten gewidmetes Lorbeerlaubgewinge niedergelegt. 

— Der Kaiſer hat nach der „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
fohlen, daß Friedrichs des Großen muſikaliſche 
Werke geſammelt herausgegeben werden. Eine 
vom Uuterrichtsminiſterium veranlaßte Begut⸗ 
ichtung der hinterlafienen muſtkaliſchen Handſchriften 
b, d Eee erifher Form find und 
muſikaliſcher Empfindu 


riſe 
zeu 


empfundene Melodien und geiſtreiche Züge überraſchen. 
Die Herausgeber (Breitkopf und Härtel) find er- 
mächtigt, neben der nur für engere Kreiſe beſtimmten 
Ausgabe auch eine ſolche für weitere Kreiſe erſcheinen 
zu laſſen. Sie wird in 3 Bänden 25 Sonaten und 
4 Coucerte umfaſſen; ſämmtliche Stücke find für Geige 
geſchrieben, doch auch für Geige und Klavier ausführ⸗ 
bar. Die Anregung ging aus von Prof. Dr. Braune, 
der während des Feldzuges gegen Frankreich General- 
arzt des 12. Armeecorps. 5 725 
N — Auch der Magiſtrat von Berlin hat die 
Einladung zur 200 jährigen Gedächtniß feier der 
Wiedereroberung Ofens abgelehnt war. 

— Capitän Zembſch, bisher Conſul in Havana, 
iſt zum Miniſterreſidenten in Lima ernannt worden. 
Dem Regierungspräſident v. Wurmb in 
Wiesbaden iſt der Charakter als Wirklicher Geh. 
Ober⸗Regierungs⸗Rath mit dem Range eines Rathes 
erſter Klaſſe verliehen worden. 
| Potsdam, 17. Auguft. Bei der Kirchenfeier in 

der Garniſonkirche zum hundertjährigen Todestage 
Friedrichs des Großen hielt Oberhofprediger Kögel 
die Gedüchtnißrede über Sprüche Salomonis 8, 15. 
Während des darauf folgenden Geſanges begaben 
ſich unter Borantritt der Generale Hahnke und Verſen 


glanz ſeines Strahles, blieb in dem Antlitz 
des Mädchens zurück, das, nun wieder ganz 
Samariterin, ſich dem Schweſterchen widmete. Dann 
ſaß ſie am Bette nieder, durch freundlich tröſtenden 
Zuſpruch die aufgeregten Sinne der armen Kleinen 
beſchwichtigend, bis ſich die dunkel umſchatteten 
Nuten wieder ſchloſſen. Horch! klang da nicht das 
Rollen von Rädern auf der Chauſſee? Es trieb ſie 
mächtig, ſich zu erheben. Doch Eliſabeths Finger 
hatten ſich matt in die ihren geimie t umd 
gewaltſam bezwang fie ſich. Jetzt hielt der Wagen 
vor dem Hauſe. „Er iſt da! er iſt da!“ klang eszin 
ihr wie ein ſtummes Dankgebet, allein kein Laut 
entrang ſich ihren Lippen. Wie die Pulſe der 
kleinen Hand flogen, die wie ein flügellahmes 
Vögelchen in der 1 0 ruhte. Geſpannt auf jedes 
Geräuſch horchend, das Herz im Ohr, harrte fie 
endloſe Minuten aus. Da klopfte es ſachte, kaum 
hörbar an der Thür. Jetzt löſte Marie ſanft ihre 
Bin er und öffnete behukſam. Ein rothes Kopftuch 
euchtete durch den Spalt. Die alte Sofie war es. 
icht Herrin ſoll hinunterkommen“, ſterte ſie 


wichtig. 

m Du meine Stelle ein, Sofie!“ erwiderte 
Marie. „Aber!“ und ſie legte mahnend den Finger 
auf die Lippen. Die Alte küßte zum Zeichen des 
Gehorſams das Gewand der jungen Herrin und 
ſchlüpfte in das Zimmer. Marie zog leiſe die Thür 
hinter ihr zu. Beide Hände feſt auf das ungeſtüm 
pochende Herz gepreßt, verharrte ſie ſekundenlang 
unbeweglich, als mißtraue ſie der eigenen Kraft. 
Dann eilte ſie fliegenden Fußes die Treppe hin⸗ 
unter und warf ſich ſtumm, in liebender Erre zung, 
dem Geliebten in die Arme, der ſoeben das Haus 
bekrat. . 


7. Kapitel. 
Marie hob das thränenfeuchte Geſicht zu ihrem 
Bräutigam empor. f 
„Dem Vater war es nicht recht, daß ich Dich 
rief, Karl“, ſprach ſie. „Du weißt, wie er iſt. „Jeder 
Menſch hat einmal Fieber“, ſagte er. „Bleibt mir 
mit den Doctoren vom Leibe. Ein ſo kernige 
Mädel wie meine Lieſel wird auch ohne ſie geſund! 
„Aber ich, in meiner Angſt — o Karl!“ 


ee 


der Kaiſer in der Uniform des erſten Garde Steuer für den von ihnen verwendeten Zucker surüd- } por welche Sprache Sie eine gantz beſondere Liebe und 
5 “ Scharnau und Auguſte Amalie 


Regiments und der Kronprinz in Generalfeld⸗ erſtattet werden kann, bis jetzt überhaupt noch nicht] Hochachtung hegen. 
wär ſchalls⸗Uuiform, ſowie die Prinzen Heinrich, bekannt gegeben. f 
Albrecht, Alexander, Friedrich Leopold, der 
Erbprinz von Meiningen, der Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg, Herzog Günther von 
Schleswig⸗Holſtein, Prinz Reuß, Prinz Friedrich 
Von Hohenzollern, ſowie die Kronprinzeſſin mit den 
wii Töchtern und die Prinzeſſin Friedrich 
7250 in die Gruft. Der Kaiſer und der Kronprinz legten 
Kränze auf den Sarg des Großen Königs nieder, die 
Kaiserin blieb in ihrer Loge. Nach der Beendigun 
der Kirchenfeier fuhren die hohen Herrſchaften na 
dem Stadtſchloſſe; um 12 ½ Uhr erſchien der Kaiſer auf 
der e er er de a d a b 
begann. Der Kaiſer gab perſönlich das Commando Luiſen⸗Grube nach Tralau auf 43,2 d, nach Neuteich des Werthes der Vaſen verurtheilt. Friedrich unter: 
zum Präſentiren. Die Kaiſerin und die de auf 43,6 9, nach Marienau a 44,1 4, nach Tiegenbof ſchrieb mit dem Auen: „Auf die Feſtung! Ich mag des 
cht!“ . 


"sahen der Parade von den Fenſtern des Stadtſchleſſes | auf 44,45 9. Ar Etr. Etwa % J. tbeurer iſt die Fracht Schurken Geld nicht! 
10 zu. Um 1 Uhr fuhr der Kaiſer nach dem Schloß 4 gehe 


8 5 ilt i Grand 17. Auguſt. Geſtern fand d 5 ide 195 Ser auß wels ber erh 15 
& d verweilt i ; in erbe- | „ andenz, 17. Auguft. ern fand in dem beiden letzt ift e auf, welche der ſterbende 
Eandjonel ii ee nene einige Zeit im vr bieſigen Schügenhaufe 2 General⸗Verſammlung König Frie ce 17 55 15, Auguſt 1786 unterzeichnete, 


triebseröffnung auf der Eiſenbahn Simonsdorf⸗Tiegenhof werden. In einer kleinen ſchleſiſchen Stadt wurde ein 


„ Nenteich, 17. Auguſt. In Folge einer Petition werden und auf eine halbe Stunde nach { 

it für den Eiſenbahntransport oberſchleſiſcher Ein Potsdamer Pär, 755 hatte aus Muthwillen 
Steinkohlen nach den Bahnhöfen Tralau, Neuteich, mehrere koſtbare Vaſen im Garten bei Sansſouci zer⸗ 
Marienau, Tiegenhof ein Ausnahmetarif bewilligt. Die ſchlagen. Der König war darüber ſehr aufgebracht, Der 


zimmer Friedrichs des Großen. ad des liberales Waklvereins Rott Leider mar Dies ine Debt | ßiſchen Gelhäftsträger in Sk. 
Wien 17. Uuguft, Die Gemeftralbilang der | jeipe fpärlich beſucht Jo daß der Borſtgende Herrifcchtd: | Beterahnen Kutter“ und die begleite | 
i ; i i i inn 5 7 b 5 R tel, und die begleitende Cabinetsordre 

Creditanſtalt ergiebt einen Reingewinn von Anwalt Wagner als einzigen ee 7 Reichs⸗ an den Minister rare v. Finckenſtein. An demfelben | 


49 931 Fl. 
10 Kopenhagen, 17. Auguſt. Der König von 


Portugal traf heute Mittags über Kiel kommend 
hier ein; er wurde vom König von Dänemark, vom 
König von Griechenland, dem Kronprinzen und den 
Ministern am Bahnhofe empfangen und reiſt Donnerftag | 
nach e i, e b. Der Beſcluß, die l 
5 London, 17. Auguſt. Der Beſchluß, die Roh⸗ 8 Ka h l 

eiſen⸗Productlon um 20 Proc. einzuſchränken, 155 ſtets einen Nationalliberalen gewählt; erſt 
zieht ſich ausſchließlich auf Clevelander Eiſen. Es 
‚werden etwa 12 Hochöfen ausgelöſcht, wodurch ſich 
die 13 8 wöchentlich um 6000 Tonnen ver⸗ 
mindert. 38 5 
Gepe i Aae in a eee = Hobrecht die Rede geweſen, der ein Kind unſerer Provinz ſei, 


enſſiſch⸗afghaniſche Streit um Khamiab einen Krieg i iftiat 
zue Rußland und Afghauiſtan veraulaſſen in Marienwerder als Aſſeſſor beſchäftigt gewe 

ürfte. Afghaniſtan iſt eutſchloſſen, Khamiab mit 
Waffengewalt zu vertheidigen. Gleichwohl werden die 
Unterhandlungen in London oder Petersburg fortgeſetzt. } enbur 0 { 
Der „Stand.“ ſagt: Die Zurückziehung unferer | um den Standpunkt der freiſinnigen Partei zu prä- Unter der zahlreichen erleſenen Geſellſchaft, welche dem 


Offiziere ans ihrer ſchiefen Lage beruht auf 


ordnung ſetzte. Zunächſt gab derſelbe ein Bild von der Lieutenant b. Rohdich die Dispoſition zu einem Ma⸗ 


denz zuſammengetreten waren, um für jene Candidatur mochte der König zum erften Male in ſeinem Leben die 


zu wirken. Die Verſammelten hätten durchaus nicht eine Cabinetsräthe ni 


durchzubringen. Schon das letzte Mal wäre von Herrn Kaftan. 


en ſei und die 


die Candidatur Hohrechts, die auch von Präſident Wetzki 


Dem Entſchluſſe, unſeren Verantwortlichkeiten in 
e zu werden, nicht dieſelben von Leeren, fie fei au Stande gelommen im Wege v. Grolman und Generalarzt Dr. Valentini. 
Rom, 17. August. Die Ratificationen des 
Teiche dem Vatican und Portugal abgeſchloſſenen 


oncordates wurden geſtern hier ausgewechſelt. bewohnten Fauſes in der Kurfürſtenſtraße gelegenen 


| vom liberalen Wahlverein als deutſcher ee ; Sur erſten Schrecken ftieß fie das Thier von ſich und 
ſtändig vorgehen, weil wir am beſten hier die Ver⸗ 


i ar 
Bromberger oder Lauenburger Wahl, unbekümmert um Braten in die Pfanne wandern zu laſſen, mußte aber 


der Richtung nach dem Zoologiſchen Garten abſtrich. 
Eine eigenthümliche Ironie des Schickſals lag darin, 
daß ich, ein paſſionirter Jäger, am Tage vorher reſultat⸗ 
los auf der Jagd nach Enten war. 
Eine merkwürdige Gerichtsverhandlung] hat 
dieſer Tage vor den Geſchworenen in Bordeaux ſtattge⸗ 
funden. Unter der Ueberſchrift „Les deux morales“ 
„Zwei Arten von Moral) berichtet darüber das 
„Journal des Debats“ wie folgt: „Am verfloſſenen 
11. Mai fand der hochwürdige Pater Brunet, Guardian 
des Domimkaner⸗Kloſters in Arcachon, am Strande ein 
ominikaner⸗Ordensgewand, das er als dasjenige 


wohl d iſt, ſich hier angeſiedelt und in Preußen fü 
9 


n hr ſein Geburt w 
ßen verlaſſen und nach dem ihm octroyirten [Kaufmann Paul Felder von dort. F. war ein 9 ruch der Heiligkeit; er war daneben eine 


Vaterlande Rußland, das er perſönlich nie kennen] Schwimmer und hatte ſich zu weit in die ſtark be 
gelernt hat, zurückkehren müſſen. See hineingemagt. 22 
Aguckerſtener⸗Vergütung.] Nach Art. 1 8 6 des 
neuen Zuckerſteuergeſetzes kann bei der Ausfuhr von 
Fabvikaten, zu deren Herſtellung vergütungsfähiger 
inländiſcher Zucker verwendet worden iſt, ein⸗ 
ſchließlich der Auflöſungen von Zucker oder bei Nieder⸗ 
Legung ſolcher Fabrikate in öffentlichen Niederlagen oder 
Privattranfitlagern unter amtlichem Mitverſchluß nach 
näherer Beſtimmung des Bundesraths die Steuer für 
die in dem Fabrikate enthaltene Zuckermenge vergütet 
werden. Wie es ſcheint, wird von dieſer Vergünſtigung 
nur in vereinzelten Fällen Gehrauch gemacht werden 
können, da die meiſten der betheiligten Fabrikanten 
nicht in der Lage ſind, ſich ohne Schädigung ihrer 
geſchäftlichen Inkereſſen den Bedingungen zu unter⸗ 
werfen, welche ihnen ordne der Steuerbehörde 
zur Verhinderung von Mißbräuchen und Steuerhinter⸗ geſtal 
ziehungen auferlegt werden müſſen. Für die Milch⸗ und 
condenſationsfabriken, welche die Steuervergütung be⸗ 
anfprucht haben, iſt & B. eine ſtändige Steuerliche Ueber⸗ 
wachung des ganzen Fahrikationsbetriebes auf Koſten des 
Fabrikanten und die Aufbewahrung der Fabrikate bis 1 
1 ln un a Mitverſchluß ſtehenden 5 al v ae 105 0d 1 1 oe = iel 10 er 
rieben worden. en zu iten⸗Königlt ; J 51 eimlich verlaſſen, nachdem er Nachts mittelst falſcher 
den Choko aden⸗, Zuckerwerk⸗, Gele ee | a anelen andere auch in dice u Sale ang der Sale Des Klosters 10000 Krk. haar 
Fabriken ſind die Bedingungen, unter welchen ihnen die eigentlichen Muttersprache vollkommen geübt ſeyn ſollen; Auf 8 Ber: 2 lae nen er 1105 1 
r —r.. NE neh eee eee TEE ee Auf Grund dieſer Thatſachen erſchien der Expater vor 
Er schloß die Weinende feſt an fih, L. 3 : den Geſchworenen der Gixonde, wo er ſeine Geſtändniſſe 
A . Liebkoſend quälen Sie mir das Kind nicht mit Ihren ver⸗ wiederholte. Das Intereſſanteſte an den Verhandlun 
j g 75 N gen 
glitt feine Hand über ihren welligen Scheitel. dammten Tränkchen und Geſchichten. Das hat der] waren indeß die Ausſagen des Dominikaver⸗Priors 
1 0 Dr. Lorek? fragte er. 5 Lorek ſchon beſorgt.“ Pater Lefeyre, der als Zeuge erſchienen war. „Wir 
Mer ſteht rathlos vor dieſem Fall“, erwiderte „Aber, Vater“, warf Marie in reſignirter Ver⸗] haben“, erklärte er, „die uns geſtohlenen Werthpapiere 
He „Und das iſt Waſſer auf des Vaters zweiflung ein. — Du weißt doch, wie krank auf die Praoteſtliſte ſetzen laſſen, weil wir glaubten, 
üh 80 in es i dee ECliſabeth ist!“ er 15 e u Auen 59 geſtohlen 8 
* mir denken“, murme 0 ſeien; wir hätten es nicht gethan, wenn wir hätten 
„Romm, laß uns zu Eliſabelh geen it Der Alte machte eine abweiſende Geberde. ſſen k ß ein O ſie 
Blickes ſchaute er ſeiner Braut in das liebe Ge⸗ 


i f h 0 | willen können. Bene . 
A „Si nicht do jhlimm“, ſagte er leichthin. ſtohlen hat. Es ift nämlich die Regel unferes Hauses, 
icht. „„Du ſelbſt ſiehſt bleich und elend aus 
NE ‚jagte er beſorgt. „Werde nicht auch krank, 


„Ihr Frauenzimmer macht nur aus jeder Mücke daß, wenn ein Pater ſich Geld aus uaferer Kalle an- 
ah Elephanten. Und das Mädel hat eine Pracht⸗ 5 eignet, er e u 2 Mamas nt oz 
Geliebte!“ soil, | Ohne eine weitere Erwiderung winkte Marie in kein Diebftabl, 7 menschen Gebe Abu 
Du biſt da, Karl!“ flüfterte fie wie vorhin ihrem Verlobten. definiren. Was hat der Pater Brochand gethan? Er 
am Bette der Schweſter, „Du wirft fie retten.“ „Da bringe ich ihn Dir, Lieſel“, ſprach ſie an bat voreilig und gewaltthätig den ihm gebührenden 
Ein grenzenloſes Vertrauen ſprach aus den leiſen][das Bett der Kranken tretend, „nun wird Alles, Antheil an einem Schatze genommen, der allen Patres 
Fönen, Sie verließen das Zimmer. Auf dem Alles wieder gut werden.“ Wie ein treuer Hund | gemeinlam gehört Uufer, gefammtes Vermögen“ if 
Sun begegnete ihnen der Water, deſſen grollende | batte Sofie ven Schlummer der Panienka bewacht, fene, and an erben det dag on ſche Hecht Wen 
Stunme vom Hofe her an ihr Ohr gedrungen war. | und, mitleidig mit dem Kopfe wackelnd, ein „Maria Der SB 1 ieh d h ewe d en Prio 
Er {ab rag und übelaumig ans. bitt für uns!“ nach dem anderen zahnloſen Mundes nicht ausreden, ſondern unterbrach ihn mit den Worten: 
al, l 1 5 Weiberzegiment fängt Kt bei Ihnen gemurmelt. Bei Mariens Annäherung erhob fie ſich, „Genug! Das kanoniſche Recht hat hier nichts zu jagen, 
ei DE i ohn“ ſagte er verdrießlich lachend. verbeugte ſich faſt bis zur Erde vor „unſerem Herrn ſondern nur das bürgerliche Strafrecht, und das genügt. 
1 ich ſo mir nichts, dir nichts hertelegraphiren zu Bräutigam“, der fie freundlich begrüßte, und bes Ich werde nicht dulden, daß Sie bier jagen, die Weg⸗ 
aſſen, weil es dem Fräulein Braut ſo gefällt, wäre | trachtete mit abergläubiſchem Staunen, wie der nahme von Geld aus einer Kaſſe, des Nachts und 
nicht Jedermanns Sache geweſen.“ Arzt die Kranke auf das ſorgfaltigſte unterſuchte. mittelſt falſcher Schlüſſel, ſei kein Diebſtahl!“ Der hoch⸗ 
%%% % geduldig mit fie; gejchehen. ( And, bie Binidoners hesannen. 
Sa b ſich nich Be ER, eo der, alte Denn Karls freundliche Ruhe wirkte wohlthätig | daß Aue Anſicht des Pliors ſhelgen: del drgellac 
t e, w e, , Se de ae] e Tann 5 da aan 
„Cine ſchöne Liebe das“, brummte er, „ben Spannung hing Mariens Auge an dei g 1 9 F 
ad DR n 0 ge an ſeinem Geſicht, großartigen Umbau unterzogen werden. Der B d 
Herzliebſten unnöthiger Weiſe bei 30 Gr. R. über allein Karl beſaß die Kunſt, ſeine Zuge am Kranken⸗ einen Zeitraum von 10 Jahren elende und 7 Millionen 


worde 
Preu 


Leichenreden Einige Tage nach ſeinem Verſchwinden 


indeß der Beamte verhinderte. Der Fremde wurde 
nun vor die Polizei geführt und dort geſtand er, daß er 
der heilige Mönch ſei, deſſen tragiſchen Verluſt man in 


and zu jagen. „Würde mir an Ihrer Stelle der⸗ bett ſo in der „Guld Die Arbei ä 
artige Kicbeäbeieile verbitten.“ 8 lich schenden Bi Kerl, ide de 155 Nichten Jbl in Ang f bonne werden 
Hanne er Vater!“ bat Marie und eine rothe Endlich ließ er das Kind ſanft aus ſeinem Arm in — — 
leiſem Fe ihr in die blaſſen Wangen. Mit | die Kiffen gleiten. Standesamt. 

Br ga wandte ſie die tiefen Augen auf ihren a uc bh 11 ſprach er Gina Vom 17. Auguſt. 
; 11% . 5 Wenn wir hüßſch gehorſam find, werden wir bald Geburten: Sattlermeiſter Hermann Graudenz. T. 
AN lage ſie mit zuckender Lippe. über den Berg ſein.“ a — Arb. 3 Trannäkt, ©. — Arb. Heinrich Joh. 
Nicht 85 le fie an. | Marie athmete auf. Doch als er jetzt, ſich zu] Hagemann, T. — Schneidergeſ. Stanislaus Tatarkowski, 

Und w och, Vater“, ſprach er liebenswürdig. ihr wendend, ihre Hände ergriff und noch immer | T. — Kaufmann Julius Trzinski, T. — Kaufmann 
ane enn Sie auch den Arzt mit ſcheelen Augen leichten Tones ſprach: „Komm' ins Nebenzimmer, | Did Fränkel, T. — Schuhmachergeſ Joh. Kazykowski, 
laren — den Bruder müſſen Sie doch gelten Marie. Ich möchte Dir meine Verordnungen geben“, H. — Commis Leopold Fett, S. — Marine Werkfübrer 
aſſen, der gern ſeiner klei f ; 78755 5 Franz Weidemann, S. — Böttchergeſ. Rudolf Kufack, 
terung verſch aner kleinen Schweſter Etleich⸗ trug fein Antlitz einen jo tief ernſten Ausdruck, daß] S. — Kaufmann Robert Traugott Hein, S. -t 

Sailer 10 eee fie erbleichend zuſammenzuckte und ein haſtiger Kuf Tiſchlergeſ. Theodor Fach, S. — Arb. Martin Schenk, 
mur zum Theil entwaffnet. ſich ihren Lippen entringen wollte. Ein mahnender S. — Maler Oscar Danneberg, S. — Büchsenmacher 


„Meinetwegen“, entgegnete er mürriſch. „Nur Blick legte ihr Schweigen auf. (Fortſ. folgt.) Adalbert Matriciani, S. — Unehel. 1 ©. 


i 5 Einige intereſſante juriſtiſche Entſcheidungen 
Nene Poftagentur] Mit dem Tage der Be⸗ Friedrichs des Großen verdienen heute ee zu : 0 3 5 
3 n h J und Mathilde Caroline Schönnagel. — Arbeiter 
tritt in Marienau (Weſtpr.) im Kreiſe Marienburg Bürger angeklagt, weil er Gott, den König und einen 
eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung edlen Rath geläſtert habe. Der Bürgermeiſter be⸗ 
durch die vorüherführenden Züge der genannten Eiſen⸗ richtete es nach Berlin und empfing den eigenhändigen 
bahn erhält. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſt⸗ königlichen Beſcheid: „Daß der Arreſtant Gott geläſtert 
agentur werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: hat, iſt ein Beweis, daß er ihn nicht kennt; daß er mich 
Niedau, Klein Mausdorf und Hinterfeld, Marienau geläſtert hat, vergebe ich ihm; daß er aber einen edlen 
nebſt Abbauten. ath geläſtert hat, dafür ſoll er exemplariſch beſtraft 
Spandau kommen.“ 


Thäter ward ermittelt, zu Feſtungsſtrafe und zum Erſatz 950 
Mathilde Henriette Thiel, geb. Rathke, 33 3. — Unehel.: 
2 S. todtgeboren. i 


tagswahl reſp. die Candidatur Hobrecht auf die Tages⸗ Morgen dictirte der König auch noch dem Generals } 
Verſammlung der Delegirten, die vor Kurzem in Grau⸗ növer der Potsdamer Garniſon. Am 16. Bat ver⸗ 


h “ 5 t zum Vortrage zu empfangen. Sein 
bindende Erklärung abgegeben oder abgeben können, Ideal, ſtehenden Fußes zu ſterben, hatte er nahezu er⸗ 
ſondern erklärt, in ihrer Partei thätig fein zu wollen. reicht. Wenigſtens ſtarb er in ſeinem Lehnſtuhl ſitzend, 
Bis 1881 habe der Graudenz⸗Strasburger Verein geftiigt von feinem Kammerdiener Strützki, der 3 Stunden 
5 ‚exit lang neben dem ſterbenden König kniete. Am 17. Auguſt 
da hätten die Conſervativen verſucht, einen Morgens ſchloß der König die Augen; im Zimmer waren 
eigenen Eandidaten, den bekannten Herrn v. Putt⸗ nur noch die Kammerdiener Schöning und Neumann. 
kamer aufzuſtellen, der natürlich nicht durchgekommen Eine Sage hat den König ſogar in Uniform fterben } 
ſei. Die einzelnen Parteien der Deutſchen wären jede laſſen. Dies ift natürlich nicht der Fall. Des Königs 
für ſich, nicht in der Lage, einen eigenen Candidaten au ung in feiner Todesſtunde war ein rothſeidener 


didatur Hobrechts ſei nicht der Standpunkt der ſchaft, wie die Verwandten des Brautpaares, General 
: ö i 08,90. : 

des Compromiſſes. Es komme vor Allem darauf an, * (feine Ente and doch eine Ente.] Man ſchreibt 4% Kugariſche Goldrente 108,90. Tendenz: feſt 
den Polen dieſen Wahlkreis zu entreißen; das könne nur der „Bott“; Geſtern, den 18. d., Abends 7% Uhr, ſpielten 
1 8 wenn die Deutſchen alle zufammenhielten. Aus meine Kinder auf dem nach der Hinterſeite des von mir 


Candidatur Hobrechts, die fie hiermit acceptiven. Damit Balkon, als mein 10 Jahre altes Töchterchen plötzlich 

ö Ä plötzlich 
wurde die Debatte geſchloſen und Herr Hobrecht fühlte, daß ein großer Vogel ſich ihr auf den Kopf fete. | 
daſſelbe flog durch die offene Balkonthür dem in dem ee eee e 83160, 


Eee 3 re Zimmer befindlichen Dienſtmädchen vor die Bruſt, wurde 
batniſſe ſennen und am beften wiſſen, wo uns der Schuh dort eingefangen, und was war des Pudels Kern? 


drückt. Wir werden das thun, unbekümmert um die Eine Wildente! Ich hatte die größte Luſt, den feiſten . | 
das Geſchrei der „Kreuzzeitung“ oder der „Germania “bitten meiner Kinder Gnade por Recht ergehen Goldrente 869 Aegypter 74½. Wlatzdiscont 2 2. 
| 5 laflen und es wurde der Vogel auf den Balkon geſetzt, wo 

er etwa eine halbe Stunde herumſpazierte und dann in 


ade gen ‚gemacht, bat, iſt feines Mitbruders, des Paters Brochand, erkannte. Auf 

ings 1 Ober ⸗Verwaltü q t dieſer 5 Grund Bitjer On deckung erzählte man, daß der 
eee SSILRE t durchg an Ne ertrank in unſerer Nachbarſtadt 9 Verſchwundene habe baden wollen und dabei 
Hund er wird nunmehr sland walde beim Baden in der Oſtſee der 27 Jahn ertruaken jet. Pater Brochant ſtand im Ge⸗ 


| 
ö 


| 
| 


e letzte Frage, welche der König that, war 10 der Betrag 


Di 
auf der heimathlichen Uniperſität dat dee ſtudirt habe, charakteriſtiſcher Weiſe die nach ſeinem Lieblingshunde. 

f 55 
Verhältniſſe Weſtpreußens genau kenne Er empfehle e a an ee Ä 
| > zi reich geſchmückten Hedwigskirche ihre Eheſchließung 
unterſtützt wurde. Aus der Verſammlung erhob ſich kein mit d b 1 5 ; ilitä „ 
Widerſpruch, nur Herr Schnackenburg ergriff das Wort, mächtigten U Joſef 5 90 ee an ö 
liſrer. Er ſagte, der Liberale Wablverein beftäude | Vorgange beiwohnte befanden ſich mehrere Generale "mantel 
aus Freiſinnigen und Nationalliberalen. Die Can⸗ und Offiziere, Pe Miiglleder its oſterbeichlſhen Bot | 


Amen = ernten e nase Te . 


Aufgebote: Gntsbeſitzer Sean von Majewski zu 

f eumann hier. — 
Büchſenmacher Johannes Albert Keßler und Auguſtine 
Veronica Kukowski. —- Schmiedegeſelle Otto Rudolf 


ohann Groß und Thereſe Rebiſchke. 

Heirathen: Arb. Eduard Albert Hardieß und 
Johanna Wilhelmine Dorothea Schnarke, geb. Oſſowski. 
— Photograph Paul Edmund Kampf und ma 
Franziska Koßni. — Dr. phil. Rich. Ernſt Leonhard 
Hohnfeld und Friederike Auguſte Selma Federau. 

Todesfälle: Oberwärterin Marie Priebe, 39 J. 
— S. d. Arbeiters Ferdinand Manitzki, 3 J. T. d 


Kutſchers Guſtav Großmann, 7 M. — S. d. Arbeiter 


S. d. Colporteurs Eduard Jordan, 5 M. — 


a Kwidzinski, 6M. — Hausdiener Julius Zuhl, 
T. d. Bäckermeiſters Auguſtinus Lingk, 3 M. — Frau 


Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
120 (Special⸗Telegramm :. 
. Berlin, 17. Auguft. 
Wochenüberſicht an vom 15. Auguſt. 

1. a. 

1) Metallbeſtand er Beftandan 


dcoursfähigem deutſchen Geldeund Status Status 


an Gold in Barren oder aus⸗ v. 15. August. v. 7. Aug. 
ländiſchen Münzen) das Pfund 

fein ge 1392 & berechnet . M 733 431 000 735 100 000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 19 609 000 19 356 000 
3) Beſtand an Not. anderer Bank. 9 058 000 10 281 000 
4) Beſtand an Wechſelnn. . 363 188 000 362 597 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 40 541 000 41 575 000 
5 Beſtand an Effecten . . . 13292000 12 462 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 24 620 000 25 221 000 


aſſiva. 
8 Das Grundkapital. 120 000 000 120 000 008 
9) der Nelas der ... 22 398 000 22 398 000 
er umlauf. Not. 786 510 000 794 305 000 


11) die ſonſtigen täglich fälligen 
12) Verbin lichkeiten 270 284 000 265 322 000 


die ſonſtigen Paſſiven 444 000 568 000 
Fratekſet d. W., 17. Auguſt (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 228%. Franzoſen —. Lombarden —. 
Ungar. 4 7 Goldrente 87,90. Ruſſen von 1880 —. 


Wien, 17. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 283,80 Franzoſen —. Lombarden —. 


Paris, 17 Auguſt. (Schlußcourſe.) 33 Amortif 
Rente 85,10. 3% Rente 83,12. Ungar. 4% Goldreute 
87%. Franzoſen 460,00. Lombarden 235,00. Titrker 
14,80. Aegypter 365. Tendenz: fell. — Rohzucker 
889 loco 28,50. Weißer Zucker ur Auguſt 31,70, der 


London, 17. Auguſt. (Schlußcourſe.) Tonſols 101%. 
4% preußiſche Fonſols 104. 5% Ruſſen de 1871 100. 
5% Ruſſen de 1873 99½. Türken 14%. 4% ungar. 


Tendenz: ſchleppend. Hanannazucker Nr. 12 12, Rüben» 
Nohzucker 11%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 17. Auguſt. Wechſel auf London 3 M. 
2315/5. 2. Drientanl. 100%. 3. Orientanl. 100 ½. 

London, 16. Auguſt. An der Küſte angeboten 
7 Weizenladungen. — Wetter: Veränderlich. N 

Glasgom, 16. Auguſt. Roheiſen (Schluß) Mirxed 
numbres warrants 39 sh. 4½ d. 

Petersburg, 16. Auguſt. Kaſſenbeſtand 137 295 242 
Nhl., Discontirte Wechſel 20 033 207 Abl., Vorſchüſſe 
auf Waaren 8 800 Rbl., Vorſchüſſe auf öffent 
liche Fonds 2402039 bl, Vorſchüſſe auf Actien 
u ne e 1 Safier 11 5 

inanzminiſterium ! 5 „ Sonſtige Conto⸗ 
7905 0 107700 Mol Neige Des 
MNMewpyork, 16. August. (Schluß ⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 7% 112 0 


kräftige Figur, hübſch gewachſen, ganz wohlgeſtaltet und | Transfers 4,84, Wedel auf Ferit 5,2498, 
dreiunddreißig Jahre alt. Man hielt ihm prächtige 


Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 32%, News 
orten Tentralbaün⸗Acten 1098, Thicago⸗North⸗Weſterm 


Actien 113%, Lake⸗Shore⸗Actien 86%, Ceutral⸗Pacifie⸗ 
Actien 43, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 59e, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 45, Union⸗Paciſie Actien 
35, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 91½ Meading 
un. Philadelphia⸗Actien 26%, Wabaſh⸗ Preferred Actien 
32%, Kanadas Bacific-EifenbahnsXctien 66%, Illinois 
Centralbahn⸗Actien 1351, Erie⸗Second⸗Bonds 101%. 


Rohzucker. 
Danzig, 17. Auguft. (Privatbericht von Otto Gerike.) 


i Tendenz: unverändert ruhig. Heutiger Werth für Baſis 
889% R. 10,90 & incl. Sack ab Tranſitlager Neufahr⸗ 


waſſer. 


Hopfen. 
Nürnberg, 14. Auguſt. Geſtern und heute kamen 


bereits ca. 30 Säckchen Württemberger und Badiſche 


opfen hier an, die Frage hatte aber plötzlich nach⸗ 
Gaar und mußten ſolche daher wieder einige Mar 
billiger abgegeben werden. Die heute verkauften 
15 Säckchen erlöſten 125—150 je nach Qualität. 
Ser werden von Amerikg⸗Exporteuren täglich 100 150 
Ballen gute grünliche Mittelhopfen zu 25—32 M ger 
kauft. Kundſchaftshändler nehmen bie und da kleine 
Pöſtchen feine Sorten zu 4555 % Der Hauptſtock 
des hieſigen namhaften Lagerbeſtandes von Söer, beiteht 
aus untergeordneten Qualitäten, welche ſelbſt zu billigſten 
Preiſen nicht an den Mann zu bringen ſind. 


Schiffs⸗Liſte. 
* rtwaſſer, 17. Auguſt. Mind: NO. 
490 0 Jändeltee Lutia (SD.), Grohleck, Burntis⸗ 


land, Kohlen. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


Schiffs nachrichten. 

Stolpmüude, 15. August. Heute früh kam das Schiff 
„Anna Amalie“, Capitän Röfe aus Rügenwalde, mit 
einem ganz beſonderen Funde in den hieſigen Nose 
Das Fahrzeug war ausgegangen, um auf der Rower 
Bank Steine zu zwangen; der Capitän hatte aber unter 
den Steinen die Reſte eines vor vielen Jahren dort 
geſcheiterten Schiffes entdeckt, welches mit Blei 
beladen geweſen war. Da der Capitän Röſe auch zu⸗ 
gleich Taucher iſt und als ſolcher ſeinen Taucherapparat 
mit an Bord führt, ſo ging er mit dieſem auf den 
Meeresgrund, und ſeine Mühe wurde ihm gut belohnt, 
denn er förderte 76 Mulden Rohblei zu Tage, die der⸗ 
ſelbe mit ſeinem Schiffe in unſeren Hafen einbrachte. 


Fremde. 


el 
amilie a. Stuhm, Bürgermeiſter a. D Kirſtein n. Gattin a. Heinen, 
Herne n. Gattin a. Heldorf, Landrath. Merget n. Gattin a. Königs⸗ 


d. Danzig. Armanski a. Berent, Lewin a. Gollub, Brühl a. Berlin und 
Kühn a. Königsberg, Kaufleute. 

Hotel d' Oliva Zempelburg, Moritz Rewald aus Berlin, Quarch 
a. Leipzig, Schmigelsti aus Berlin, Mendelſohn a Rummelsburg, Noher 
a. Köln, Baum a. Lauenburg, Linnſtadt a. Neufahrwaſſer, Knoller, 
Schneller, Littmann aus Berlin, Lehmann a. Breslau, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarz 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Hondels-, Nano- 

den übrigen redactionellen Inhalt: A. felein, — fir du at 

A. W. Kafemaun ſämmtlich in Danzia. 


Iwangsverbeigerung, 
> der ollſtree 
pon dag u Gan inc Uu Be 


Stadtgebiet Nr. 415 belegene Grund⸗ 
ſtück 


am 16. October 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5,76 R. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,1401 Hektar zur Grundſteuer, mit 


881 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
Bote aus der 


ſteuer veranlagt. A . 
Steuerxolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht beider insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
sder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Gehoten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u 9 1 widrigenfalls dieſelhen bei 
7 65 ung des ae Gebots 
nicht berüdfichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 0 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Der: 
abe bebe die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (9204. 
am 18. October 1886, 
‚ Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. (9896 
Danzig, den 12. Auguſt 1886. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Dwangsversteigerung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Gute⸗ 
herberge, Blatt 9 und Lepitz, Blatt 9, 
auf den Namen der Beſitzer Adolph 
Leonhard und Suſaune Albertine, 
geb. Schamp⸗Asnickſchen Eheleute 
eingetragenen, im Dorfe Guteherberge 
Nr. 17 belegenen Grundſtücke 

am 18. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind zuſammen 
mit 210,12 . Reinertrag und einer 
Fläche von 6,77,60 Hectar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 120 . Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
der Grundbuchblätter und andere die 
Grundſtuücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII., 

immer Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforhent, die nicht von ſelbſt auf den 

ſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
mich hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hehungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuschlag das Kauf: 

eld in Bezug auf den Anſpruch an 
ie Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 19. October 1886, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. 9894 
Danzig, den 12. Auguſt 1886. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Oliva, 
Tudolphine, Band VI. Blatt 102, auf 
den Namen der Zimmermann Auguft 
und Auguſte, geb. Schütz⸗Hantelſchen 
Eheleute eingetragene, im Gemeinde⸗ 
bezirk Oliva in Ludolphine bezw. 
Ludolpbiner Weg Nr. 
Grundſtück 

am 23. Oktober 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,84 K. 
Neinertrag und einer Fläche von 
76,60 Hektar zur Grundſteuer. mit 
480 . Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. . 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (9895 

am 25. Oktober 1886, 

„Mittags 12 Uhr, 
am Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 

Danzig, den 12. Auguſt 1886. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Hotel⸗ 
beſitzer Bruno Dittmann zu Marien⸗ 
burg wird, da der Gemeinſchuldner 
Eine Bruno Dittmann die 

röffnung des Verfahrens wegen 
Zahlungsunfähigkeit beantragt hat, 
heute am 14 Auguſt 1886, Vormittags 
10 Uhr, das Concursverfahren er⸗ 
‚Öffnet. 


14 belegene 


Der Kaufmann Ott Senert biet 


wird zum Concursverwalter ernannt. 


Concurs forderungen find bis zum 


. „3. S. 8 . 

Borftadt Stadtgebiet, niedere Seite, September. 836 bei dem Gerſchte 
Blatt 75, auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Hermann Schulz eingetragene, 


anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
v:dnung bezeichneten Gegenſtände auf 

den 7. September 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen au 
den 14. September 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 1 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 


aus der Gehe abgeſonderte Be⸗ 


e 
19 in Anſpruch nehmen, dem 


Concursverwalter bis zum 1 Septem⸗ 


ber 1886 Anzeige zu machen. (9808 
Marienburg, den 14. Auguſt 1886. 


Königl. Amtsgericht I. 
Bekanntmachung. 


In unſer Handels- (Firmen-) 
Regiſter iſt bei Nr. 149 betreffend die 
Firma F. W. Mews 
hier heute eingetragen worden: 

Die Firma iſt durch Vertrag 

auf den Premier⸗Lieutenant a. D. 

Arthur von Kutzſchenbach zu 

Meme übergegangen. 

Ferner iſt unter Nr. 298 genannten 
Regiſters die Firma 

F. W. Mews Nachfolger 

hier und als deren Inhaber der 

Premier⸗Lieutenant a. D. Arthur 

von Kutzſchenbhach zu Mewe heute 

eingetragen worden. 9914 
Mewe, den 14. Auguſt 1886. 


Vekaummachung. 


Der im bevorſtehenden Winter ein⸗ 
tretende Bedarf an Brennmaterialien 
zum Heizen der hieſigen Reichs⸗Poſt⸗ 
und Telegraphendienſträume — be⸗ 
ſtehend aus etwa 35 Chm zerkleinerten 


Kiefernholzes und 200000 Kgr. befter |: 


oberſchleſiſcher Steinkohle aus der 
Königin Louiſengrube — ſoll im Wege 
des ſchriftlichen öffentlichen Anbietungs⸗ 
Verfahrens vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in 
der diesſeitigen Kanzlei einzuſehen 
bezw. gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühr von 0,50 K. dort zu haben, 
„Kautionsfähige Bewerber wollen 
ihre Angebote verſiegelt unter der 
Aufſchrift:,Ober⸗Poſtdirection Danzig 
Lieferung von Brennmaterialien 
betreffend“ bis zum 30. Auguſt 
Vormittags 11 Uhr, einreichen und 
Ws e Proben der angebotenen 

aterialien vorlegen. An dem ange⸗ 
gebenen Tage, 12 Uhr Vormittags, 
findet die Eröffnung der Angebote in 
e der erſchienenen Bieter 
tat. 
Verſpätete, ſowie den Lieferungs⸗ 
bedingungen nicht entſprechende An: 
gebote und Nachgebote bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. Die Auswahl unter den 
Bewerhern bleiht ohne Rückſicht auf 
die Mindeſtforderung vorbehalten, 
ebenfo die Ablehnung ſämmtlicver 
Gebote falls keins derſelben annehm⸗ 
bar befunden wird. 

Die Bewerber ſind 4 Wochen 
ihr Angebot gebunden. (9975 


Der Kaiſerliche Ober Poſt⸗ 


Director. 
Reis ewit z. 


Bekanntmachung. 


Von den der Stadt gehörigen ein⸗ 
gezäunten gerplägen an der Mottlau 
neben dem Bleihofe ſind die Plätze 
Nr. 5, 6, 8 von ſogleich, und die 
Plätze Nr. 1, 4 vom 1. September cr. 
ab zu permiethen. Die zu vermiethen⸗ 
den Plätze ſind ſowohl vom Waſſer, 
als auch von der auf dem Bleihofe 
eingerichteten Straße aus zugänglich 
und eignen ſich zur Lagerung von 
Stückgütern, Baumaterialien, Kohlen ꝛc. 

Wir ſind bereit wegen weiterer 
Vermiethung der qu Plätze aus freier 
Haub in Unterhandlung zu treten 
und ſtellen anheim uns Offerten 
zugehen zu laſſen. (9494 

Danzig, den 7. Auguſt 1886. 


Der Magiſtrat. 
Verpachtung des Schützen⸗ 
hauſes zu Neuſtadt Mitpr. 
Wegen Todesfall kommt die Re⸗ 
ſtauration nesft Wohnung in unterem 
Schützenhauſe, vom 1. October d I 
his dahin 1892 zur anderweitigen 
Verpachtung und haben wir zu dieſem 
weck einen Termin auf den 30. 
Anguſt, Nachmittags 3 Uhr, im 
Schützenhausſaale anberaumt, wozu 
Pachtluſtige hierdurch ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. 


an 
7 


Nervenstär 


Amir 
—— 


Schutz-Marke. 


und Diejenigen, 
dieses Mittels geworden. 


Nſanter Inhalt burch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — Illuſtrationen 

nach Zahl und Wert erſten Ranges. Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extra⸗ 

beilagen. Alles in Allem: Peſtes Plan für jede Familie. Nur 1 Mark 

Jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders 
* gu beachten: Ein grandioses Panorama: „Berlin im 90. Lebensjahre 
Kalser Wilhelms: > 


endes Heilmittel. van 
JULIUS HENSEL’S tonische Essenz 


dargestellt von 


C. Fried. Hausmann (lecht-Apotheke), I 


St. Gallen (Schweiz). a 
N Die grosse Wirkung Hensel's tonischer Essenz ist bei allen an Blut- und 
ANervenschwäche Leidenden ärztlich erprobt und von Tausenden anerkannt, 
welche davon gebrauchten, sind die eifrigsten Verbreiter ® 
Es heilt Blutarmuth, Nervenschwäohe, Frauen- 
krankheiten, Hämorrhoidalbesohwerden, Eopfweh, Appetitmangel, und wirkt 
Verdauung befördernd und Galle entfernend, Dieses diätetische Schutz- und 
Heilmittel enthält nur Stoffe, die der Körper dringend bedarf, um ver- 
brauchte Blutstoffe wieder zu ersetzen, ohne die er nicht gesund, kräftig 
und lebensfreudig sich erhalten kann. 
heiten schützen, wer seinen geschwächten oder kranken Körper wieder 
von Neuem kraftvoll machen will, der erprobe Hensel's tonische Essenz. 
Diejenigen, welche das Mittel nicht kennen, mögen 
Versueh damit machen. Reellespharmaceutisches Präparat. Kein Geheimmittel. 
5 Originallasche mit Gebrauchsanweisung Mk. 1.50. III 


Echt zu haben in Danzig in der Elephanten- Apotheke, 
Breitgasse 97, (9751 


5 ber Aug ae . 5 . 0 8 EIER 
Herrn R. Sent biene 1 D Viachfte Siebung am 28. September a. c. EEE 


Faun a f Ill. Lotterie Baden = Baden. 
ı 5 Hauntgewinne „ 00000, 20000, 15000, Jobo Mk. ® 


bezogen werden. 
Der ed We 
u Nenitn stur. 0 f 
30 2 x 5000 . 3000 . 2 „ 2000 K. 6 c 1000 . u. ſ. w. 
Homo opathie | Kanflooſe zur zweiten Ziehung am 28. n a 4 H. 20 
8 i ſowie Voll⸗Looſe giltig für alle Ziehungen à 6 . 30 9. find noch 
Alle innere und äußere Krankheiten, zu haben durch jedes Lotterie⸗Geſchäft ſowie von der General⸗Agentur 
Frauenleiden, Rheuma, Seropheln, 


Epilepſte, geheime Krankheiten. Jooss & Ströbel, Baden-Baden u. Heilbronn a. N. 
Richard Sydow, duelle 1. e !!!... 


Sprechſtunden 9—11, 3—4 Uhr 
— — Pr 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
Frau Assmus, gepr. conceſſ: Hühner⸗ 
Augen ⸗Operateurin, Tobias sie 
Hiligegeiſt⸗Hoſpital a dem Hofe, 

Haus 7, 2 Tr., Thüre 23 


Unter Allerhöch rotektorate 
M. W. alters und 


Sr. 
W. Neudorff's Gbrenpr fee Er. K. K. Hoheit 


l Aachener 0 l an Kun 
Thermensalbe „Ausstellungs ratten -_® 


bewährtes Mittel gegen Spath, Schaale, Ueber- BER 
bein, Hasen- u. Piepbacke, Blutspath, Gallen, 
Schnenklapp, Drüsenverhärtung, Lämmer- 
älıme und ähnliche Krankheiten bei Pferden 
und Vieh. 
Preis: Yı Kr. «M 6.—, ½ Kr. 4 8.—. 
Allein bereitet in der 
Anſtalt künſtl. Bade⸗Surrsgate 
won M. Neudorff & Co., Königsberg I/ Pr. 
Jede Krucke unserer Aachener Thermen 
salbe muss mit unserem Namen und Siegel 
versehen sein, 


| Niederlagen in Danzig bei 


Hauptgewin ne: 


MI. 30000. 20000. 15000 etc. 5 


Cari Heintze 
Berlin W., Unter denLinden 3, 
Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 

10 Pf. für die Gewinnlifte beizufügen. 


Herrn Albert Neumanm, 
Apotheker Herm Lietzau. 


„Lilienmilchseife“ 

von Bergmann & Co. in Dresden 
beſeitigt ſofort alle Sommerſpraſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl: | 
geruch. Preis a St. 50 d. Zu haben | 
bei Alb. Neumann, Apotheker E. 
Kornſtädt, Apotheker Herm. Lietzau. 


Ananas Früchte 


ſaftvoll und ſchön, a Pfd. 3 K., Wie⸗ 
derverkäufern Rabatt, zu haben bei 
Luckow, 
9800) Obergärtner. 
Luboſtron pr Labiſchin, Prov. Poſen. 


zn. Wein, eigen. Gewächs, rein kräftig, 
Rhein weiß a Ltr. 55 u. 10 Pfg., roth 
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct 
son J. Mallauer, Weinbergsbeſitzer, Rreufnach. 


Auf 10 Lonfe ein Freiloos. 
Obige Looſe ſind auch in der Expedition der Danziger Zeitung zu baben. 


Jeder Käufer 
erhält einen 
Puppenſchirm, 
Fächer oder 
Fahne 


Eilet! Eilet! 
Hente Mittwoch 


end unmiderruflich 
Schluß des Verkaufs. 
Die Reſtbeſtände werden 


Srifirkänme 


. Feine Regenſchirme, 


in Schildpatt, Elfenbein, Büffelhorn, : N © 
on 2c., ſowie enichteme a tout prix Talis 
für den dritten Theil. ausverkauft. alls. 


Neuheiten 


Schmnänadeln, 
Haarnadeln 


in Schiſppatt und Imitation empfiehlt f 


W. Unger, 


Langenmarkt 47, neben der Börſe und 
Niederlage Langebrücke 5. 


Für 4 Mk. 50 Pf. 


perſenden frauen ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗, 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


Th. Coellen & Co, 


Crefeld, (7343 
Seifen: und Parfümerie⸗Fabrik. 

Couverts, Poſtgröße . 2,2518 
Couverts, Quartgröße „ 2,75 
Packetadreſſen, gummirt „ 3,50 
Packer⸗Adreßkarten 1 
Poſtkarten, (Correſp.⸗K.) „ 
Quittungen, Anweifungen „ 4,00 


Schirmfabrik ſſerm. Adam & C0. 
aus Berlin und Cöln a. Rh. 


5 A Kohlenmarkt 15, 


hinter den langen Buden (Wallſeite). 


55 
Die besten Schreibfedern 


sind die bewährten und allgemein beliebten 


Circular Pointed-Pens 


oder Wundspitzfedern 
aus der Fabrik 


von C. Brandauer * Co. in Birmingham. 


Die Spitzen dieser Federn sind so abgerundet, dass sie nicht 
einreissen und spritzen können und doch gleichwohl 
feine und dicke Züge nach Belieben gestatten, ein bisher unerreichtes : 
Resultat. — Musterschachteln à 2 Dtzd. zu 503 durch jede 


Wechſel⸗Formulare „ 4,50 Papierhandlung zu beziehen. (8751 
Mittheilung⸗Formulare „ 5,00 Fabrik-Niederlage b. S. Loewenhain, Berlin W. 171 Friedriebstr. 
Jakturen, % Bg Po „ 10,00 5; 
Briefpapier, Yı Bg. Di „ 10,50 5 5 5 
desgl., ½ Bg. od. Octav.⸗Gr.,, 7,00 


Rechnungen, kl. Format „, 2,00 

Denn größere, entſprechend billig. 
Dannemann, Danzig, 

Buchdruckerei, Hundegaſſe Nr. 30). 


JOHANN HOFF’s concentrirtes Malzertract für Lungen⸗ 
leidende, Eiſen⸗Malz⸗Chokolade für Bleichſüchtige 


wichtig für jeden Kranken. Die Nerven 5 


aa A na- m 0001 


° Sombart’s Patent- RD ö 5 
Fi 4 EN i 0 S 
<Gasmotor. A sekräftist, das Blut erfrischt u. verbessert.) 
5 es An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach feinem Namen benann⸗ 
Construction. ten Johann Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Heilnahrungs⸗Präparate, Königl. 
Geringster LCommiſſionsrath, Beſitzer des Kaiſerl. Königl. öfterreichtihen goldenen 
2 Gasverbrauch!“ I Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant 
asveihrauch: 1657 der meiſten Fürſten Europas. 5 
| \ Fabrik in Berlin, Neue Wilbelmftr. 1. 
S Gang. 57 19 8 Lugke b. Sorau, 6. December 1885. 
— Billiger Preis! „ Indem ich Ihnen für die erhaltene Sendung von 34 Flaſchen 
7 Aufstellung 5, | 9 Maisbier beitens danke, nehme ich zugleich Gelegenheit, Ihnen mit⸗ 
eicht. 7 I BB sutHeilen, daß bereits zum zweiten Male nach längerer Krankhei 
5, Buss, Sombart&0 8 der Genuß Ihres vorzüglichen Bieres mir von weſentlichem Nutzen 
> Magdeburg | : & | Bi newweien und meine Kräfte in einer Weiſe gehoben hat, wie es kein 
e e | MM anderes Nahrungsmittel im Stande war, ſo daß ich nicht umhin 
e 5 107 a ee 3 Malzpräparate 
1 5 n empfehlen. 
Monatsſchrift, 5 ee M. v. Klaeden. 
alle Gebiete um⸗ 


Heng genial ‚daß zie Jeb Onirige Ci 

8 Ich habe die Erfahrung gemacht, daß die Johann Hoff ſche Eiſen⸗ 
malzchocolade ein Präparat iſt, das van keinerlei Chocolade aus allen 
andern Fabriken erreicht, viel weniger übertroffen wird. Dieſelbe iſt 
für nicht ſchwindſüchtige Blutarme vorzugsweiſe zu empfehlen, nur 
= dürfen alsdann nicht noch andere Eiſenmittel gebraucht werden. — Der 
Erfolg des Genuſſes iſt ein ſehr erfreulicher: die Wangen röthen ſich, 
cbenſo die bleichen Lippen und das blutloſe Zabnfleiſch. Die große 
Schwäche weicht und der bisherige Kranke fühlt fi) „wie neugeboren“; We 
eine ſolche Empfindung iſt unbezahlbar. 17 5 2 

; Prof. Dr. Sporer, K. K. Protomedicus, Königl. Gubernialrath. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langen⸗ 
markt Nr. 3. (7283 


faſſend. - Muſter⸗ 
hafte Gediegenheit 
und äußerſt and» 


JOHANN HOFF’s Malz⸗Chokolade zur Stärkung. 


Türkische Tabak-Begie 
JConstantinopel. 


Niederlagen der echten türkiſchen Cigaretten und Rauchtabake der 
Regie in den hervorragendſten Cigarrengeſchäften. Wiederverkäufer 


wollen ſich wenden an 1 (7902 
5 Die General⸗Repräſentanten 
Gebrüder Mayer, Mannheim, 


Wer seinen Körper gegen Krank- 


ohne Furcht einen 


andelkleien=Seif 

mildeſte aller Seifen, b e 
zum Waſchen 1 Bade 
kleiner Kinder. Vorrät ig 
Albert Neumann, Droguerie, 


Carwitz 
freihändiger 
Vockverkauf 


} beginnt 
6. September, 1 Uhr Mittags. 
Dalmer. 


Ein rentables 


Putzgeſchäft 


in einer Regierungs⸗Stadt, ſeit neun 
Jahren mit beſtem Erfolg beſtehend, 
iſt unter günſtigen 1 9108 05 zu 
verkaufen. Vorzügliche Lage, ſchönes 
Local wie Wohngelegenheit. 

Refl. wollen ihre Offerten unter 
Nr. 9709 in der Exped. d. Zig abgeb. 


in gr. FR ebautes Geſchüſtshaus, 

Hauptſtraße Danzigs, nahe dem 
Langen Markt, Bankdarlehn unkünd⸗ 
bar, iſt bei ca. 4500 Thaler zu ver⸗ 
kaufen. 1 

Sichere Hypotheken oder ein kleines 
Haus nehme in Zahlung. 

Offerten werden unter Nr. 9870 
in der Expedition dieſer Zeitung erb. 


Holelwirlhſchaft 


am Markte einer W e 
Oſtpreußens, gutes altes Geichäft, 
mit Einfahrt und Stallungen, ſoll 
wegen Krankheit des Beſitzers ver⸗ 
kauft werden. Inventar in gutem 
Zuſtande, Lager von Weinen, Rum 
und anderen Getränken. Kaufpreis 
15 000 Thlr., Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft, ca. die Hälfte. Das Grund⸗ 
ſtück eignet ſich auch zu jedem anderen 
Geschäft Zu erfragen in der Exped. 
d. Big. unter Nr. 9743, 
Anfangs Ohra a. d. Chauſſee habe 
zwei Geſchäftshäuſer mit 1700 K. 
Gebäude⸗Nutz.⸗Werth, 27000 K. Feuer⸗ 
Verſich., 1800 . Miethsertr., 3000 Mu 
Anz., für 24 000 A. zu verkaufen. 
Arnold, Hinterm Lazareth Nr. 5. 


Dominium Kl. Schönbrück 


per Garnſee 
hat noch einige preiswerthe 


prungböcke 


(Rambouillet) abzugeben. Credit 
gewährt. Se 5 
Die Guts⸗Adminiſtration. 
Ein ſchwarzer Pudel, wachſam und 
gelehrig, iſt zu verkaufen Lang⸗ 
garten 79, parterre. (9889 


Ein Hotelwagen, 


faft neu, ein und zweiſpännig, iſt 
ſofort zu verkaufen. Näheres bei 
Rentier P. Thiele, Dirſchau. (9549 


Dat Grundſtück Fleiſchergaſſe 71 mi 


wird 
9803 


tiefem Seitengebäude, Hinterhaus 


und Garten iſt aus freier Han 
zu verkaufen. 
Näheres parterre. (9941 
½ Loos Pr. Klaſſen⸗Lotterie iſt 
zu verkaufen. g 
Adreſſen unter 9940 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 8 
&: wird für e. Hypothekenſchein von 
12000 M 315% Zinſen ein Grund⸗ 
ſtück zu kaufen geſucht, am liebiten auf 
dem Lande. Adreſſen unter Nr. 9970 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. SE 
Für meine Wagenfabrik fuche ich 
einen erſten 


Lackirer, 


verheirathet oder unverheirathet. 
Dauernde Accordarbeit. 
Nakel. Carl Nützer. 
Suche zum 1. October für hieſige 

Wirthſchaft, gegen Penſionszahlung 

einen ſchneidigen (9803 


Volontär. 


Kl. Schönbrück per Garnier. 
Die Guts⸗Adminiſtration. 


uche noch für 3 ſehr tücht. Kinder⸗ 
S gärtnerinn. Stelle zum Oktober. 
G. Funk, Kinderg.⸗Vorſteh. Töpferg 14. 
Ein junges Mädchen aus gebildeter 
Familie, zur Erlernung der 
Tapiſſerje⸗Branche geſucht. 1 
Wollwebergaſſe 29. 19973 
zmpfehle eine perfecte Hotelwirthin, 
& An Erzieherin, eine Kindergärtn. 
mit ſehr guten Zeugniſſen von ſofort. 
A. Weinacht, Breitgaſſe 73. (9967 


Ein Ingenieur 


mit langjährigen Erfahrungen, auch 
kaufmänniſch gebildet, wünſcht ſich an 
einem Fabrik⸗ oder techniſchen Geſchäft 
mit Capital thätig zu betheiligen. 
Offerten werden unter 9807 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 5 
Gies junger Mann, zur Zeit in 
Stellung, welcher mit der doppelten 
Buchführung ſowie dem hieſigen Platz⸗ 
geſchäft, Zoll⸗ und Bahnſpedition und 
dem Aſſecuranzweſen vollſtändig ver⸗ 
traut iſt und dem die beſten Zeugniſſe 
zur Seite Kt ſucht per 1. Oktober 
er, oder früher anderweit ede 
Adreſſen unter 9984 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten Rau! 
ine Buchhalterin mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſ. anderw. Engagem in e. 
Comtoir oder feinen Geſchäft. . 
Gef. Adreſſen unter Nr. 9979 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 2 
chüler finden gute Penſion in e. 
Lehrerfamil. N. Vorſt. Grab 440. 


Meinen Laden 
an der Langenbrücke, zwiſchen 
dem Frauen⸗ und Heil. Geiſt⸗ 
thor, beabſichtige zu vermiethen 
A Näheres daſelbſt im Laden 
oder Langenmarkt 47. 
W. Unger. 


(9847 


— 


Druck u. Verlag p. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


